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Macdonald WM nach Berlin fliegen .
London , 19 . Juli . ( AR . ) Premierminister

MacDonald wird bei seiner Reise nach Berlin
am 17 . Juli das Flugzeug benutzen und will

auch bei günstigem Wetter ans dem Luftwege
zurüSkehre «.

16 . -
4S . -

96 . -

102 .

Weder feiern wir den Tag des proleta¬
rischen Kindes . Ein Festtag , von dem kein
Kalender meldet , bei dem keine Kirchenglocken
läuten werden und dem doch ein größerer
Zukunststvert eignet als all den üblichen „hei¬
ligen " Tagen zusammen . Ein Tag Heller
Freude für die Arbeiterkinder , ein Tag der

Erhebung und Zuversicht für die
_

Arbeiter¬
eltern , ein tief bedeutsames Fest für die ge¬

samte Arbeiterklasse .
Ein Tag der Freude für unsere Bu¬

ben und Mädel soll der Kindertag sein.
Aber nicht in der Art , wie sie bei bürgerlichen
Kinderfesten geübt wird . Wo man die Eitel¬
keit und Gewinnsucht in den Dienst der „ guten
Sache " stellt , den Kindern großmütig einen

winzigen Teil dessen „schenkt ", was man den

Eltern in skrupelloser Ausbeutung genommen
und dadurch beide zu dankbarer Gefolgschaft
verpflichtet . So meinen wir ' s nicht ! Wir wol¬

len unsere Buben und Mädel an i h r e m

Tag in ihrer Weise froh sein lassen . Da

muß es viel und vielerlei zu schauen und zu
hören geben , da muß Gelegenheit sein zu

fröhlich ungezwungenem Treiben , da wollen

wir auch für kleine Geschenke sorgen bei lusti¬

gen Wettspiele « und turnerischen Preis¬
kämpfen . Aber was wir den Kindern geben ,
das erhalten , sie nicht von fragwürdigen
„ Wohltätern " mit zumeist gar nicht frag¬
lichen Absichten , das sind Geschenke jener Or¬

ganisationen , welche die Eltern der Kin¬

der gegründet , in unermüdlicher Arbeit groß
und stark geuiacht . hahefl . Nicht , Abhängig¬
keit von fremden, feindlichen Mächten , sondern :
freudige Zuversicht zur Kraft der eigenen
Klasse soll unser Fest den Kindern bringe ».
In glücklicher Genieinschaft mit den Erwach¬
senen sollen unsere Buben und Mödel ein¬

mal erleben , was proletarische Soli¬

darität vermag — dieses Erlebnis wird

stärker wirken als die schönsten Worte .

Doch der Kindertag soll nicht ' nur ein

Tag der Freude sein für die Kleinen , er wird

ganz von selber auch ein Festtag Für die

Eltern , vor allem für die Mütter .

Aber wieder in ganz anderer Art als . etwa der

bürgerliche Muttertag , der das Ideal der

Mutterliebe mißbraucht , um über das Unrecht
hinwegzutäuschen , das gerade die proletarische
Mutter in der kapitalistischen Welt erleidet .

Unser Kindertag ist für die Arbeitermütter

kein Tag äußerlicher Ehrung , kein Tag der

Ruhe . Unsere Frauen haben an ihm und schon
Wochen lang vorher alle Hände voll zu tun .

Sie erleben aber auch , wenn das Fest gelingt ,
ihre Helle Freude daran . Aus leuchtenden

Kinderaugen , aus fröhlichen Rufen . und Lie¬

dern spricht zu ihnen eine neue Zeit . Eine

Zeit , in der es keine hungernden und trauri¬

gen Kinder , keine verzweifelnden Mütter und

Väter mehr gibt ; eine Zeit , in der das Mär¬

chen vom seligen Kinderland Wirklichkeit ge¬

worden , in Freude und Schönheit . Und es

wird die Sehnsucht wach werden in den Müt¬

tern . Die Sehnsucht , die Hoffnung , der Wille

So ruft der Kindertag die Mutterliebe

auf zum Kampf « für das Ziel der

Klasse
Der Kindertag ist aber auch in anderer

Beziehung ein bedeutsamer Festtag in : Klas¬
senkampfe . Er mahnt zu sozialistischer
Erziehungsarbeit , durch welche erst
die psychologischen Grundlagen für eine sozia--
liftische Gesellschaft geschaffen werden .

Sozialismus ist Gemeinschaft im höchsten
Sinne des Wortes Voraussetzung dafür die

unbedingte Solidarität aller arbeitenden Men¬

schen. Wir wissen, wie schwierig cs ist, diese

Voraussetzungen in der Welt des Kapitals zu

schaffen . Die Menschen, die in unsere Orga¬
nisation cintreten , sind durch Schule , Kirche
Milieu gegen uns erzogen , lernen erst bei uns

di « Idee freiwilliger Gemeinschaft kennen, , fin¬
den sich schwer öder gar nicht in diese neye

Situation . Gegenseitig« Hilfe , selbstlose Ar¬

beit , Opferwut, das sind für den Durch¬
schnittsmenschen von heute ganz ungewohnte

do « Htm *
( Maten erfolgt nur bei ( Sn
senbung btt Retonemarken

stet , da müssen für eine neue Zeit neue

Menschen gebildet werden .

Luitpold Stern erzählt in einem

prächtigen Gedicht , wie sehnende Menschen
traurig an : Ufer eines Stromes stehen , der sie
grausam trennt vom „ anderen Land im

rosenroten Morgen " . Alle Mühe , den Strom

zu übersetzen , Ivar bisher vergebens . Doch
da kommen die Kinder ! Frische ,
jugendliche Kraft . Und was den Alten trotz
aller Anstrengung nicht gelungen — die Kin¬
der vollenden es : Sie bauen die Brücke
über den Strom !

Möge unser Kindertag
dem Geiste zukunftssicherer
aus dieser Dichtung spricht ,
beiter , jede Arbeiterin von

Hoffnung mit nach Hause nehmen :
Wir Alten haben nicht umsonst gerun¬

gen . Was wir in Not und Leid begonnen ,
unsere Kinder werden es voll¬
enden . Sie werden die Brücke bauen , die
Brücke breit und wunderbar , ins sonnige
Land des Sozialismus !

Wahlersolge der Sozialdemokraten
in Holland .

In Holland haben Mittwoch in allen klei¬

nen Gemeinden die Gemeindcratswah -
len stattgefunden und überall überraschend
große Erfolge der Sozialldemokra -
t e n gebracht . In der katholischen Provinz

Limburg haben die Sozialdemokraten von

25 Mandaten 10 erobert . Die Wahlen in Ain -

sterdam und den großen Städten finden nächste

Woche statt . Der Wahlkampf wird diesmal von

den Sozialdemokraten besonders intensiv be¬

trieben .

Die englische Arbeitslosenverllcheruug.
London , 19 . Juni . ( AR . ) Heute wurde der

Text der Gesetzesvorlage über die Arbeitslosen¬
versicherung veröffentlicht , die einige Unzuläng¬
lichkeiten , die sich bei der Durchführung des bis¬

herigen Arbeitslosenversicherungsgesetzes gezeigt
haben , beseitigen und weiter die Versetzung
? im Bedarfsfall - erleichtern
soll . Diese Vorlage betrifft vor allem vier Ar -

betterkategorien : 1. Arbeiter , die nach dem bis¬

herigen Gesetz Arbeitslosenunterstützung erhiel¬
ten , obwohl sie einen anderen Verdienst oder an¬

dere Einnahmen hatten , 2. Personen , die unter

normalen Verhältnissen nicht mehr als zwei
Tage in der Woche arbeiteten , 3. Saisonarbeiter
und 4. verheiratete Frauen , deren Beschäftigung
nicht zu einer Arbeitsgattung gehört , die den

Bestimmungen über die Arbeitslosenunterstüt¬
zung unterworfen sind . In dem abgeänderten
Gesetz wird vorgeschlagen , daß der ArbeitSmini -
ster nach Anhörung einer Beratungskommission
bei diesen vier Arbeiterkategorien eine beton ,
dere Regelung anordnen kann .

Die alte Koalition unter Seipel .
Um Mitternacht wird aus Wien gemeldet , daß es gelungen ist , ein Uebereinkommeu zu

erzielen . Seipel wird ein Kabinett der Christlichsozialen , Großdeutschen und Landbündler

bilden , also di « alte Koalition wieder znsammenleime «. Dem Kabinett sollen «. a. Scho¬
ber , Dr . Winkler , Kienböck , Vaugoin , Dr . Resch und Dollfuß angehören .

Forderungen . Und doch hängt der Erfolg un¬

sres Kampfes wesentlich von der Erfüllung
gerade dieser Forderungen ab .

Was also tun ?

Es gibt keinen Ausweg als planmäßige
Erziehungsarbeit von frühester Kindhett an ,

Erziehung zum Klassenbewnßt -
sein , zur Klassengemern , chaft
für den Sozialismus .

Unser Kindertag soll ein leilchtcndei ,
Symbol für diese Erkenntnis sein . Soll im

Rahmen eines ftohen Kinderfestes vor den

Genossen und Genossinnen diegroße Zu¬
kunftsfrage unserer Bewegung
lebendig werden lassen , an ihr p r o l e t a r i -

sches Gewissen appellieren . Wir sind
überzeugt , sie werden uns nicht enttäuschen .

Wo Arbeitereltern und Arbeiterkinder
leben , gemeinsam ke »en , gemeinsam hoffen ,
da muß sozialistische Erziehungsarbeit geler -

Wl Mt liil um dn AWwIiiMWeL
Vie Sozialdemokraten haben abgelehnt .

Wie « , 19 . Juni . Der Bundespräsident hat den Abgeordneten Bundeskanzler a . D.

Dr . Jgwz S « i P « l mit der Bildung der Regierung betraut . Bundeskanzler a . D. Dr .

Seipel hat die Betranüng angenommen und
' ' ‘ " “ ' " ~

ausgenommen .

Im Verlaufe dieser Verhandlungen hat sich
Seipel auch an die Sozialdemokraten
gewandt , die jedoch ablehnten und diese « Stand -

punkt offiziell folgend begründe «:
Der Verband der sozialdemokratischen

Abgeordneten ist sich bewußt , daß das Land in

schwerer Rot und Gefahr ist . Er ist bereit ,

auch in der Opposition sachlich an allen Maß ¬

regeln mitzuarbeiten , die die Abwehr der wirt ¬

schaftlichen Gesahrrn erfordert . Der Verband

hat es nicht grundsätzlich abgelehnt , in dieser
schweren Stund « auch in eine Konzentrattoas -
regierung aller demokratischen Parteien ein »

S treten , um an der Ueberwindung der wirt -

astlichen Schwierigkeiten noch unmittelbarer

mitzuwirke «. Aber die Sozialdemo ¬

kraten könne « nicht in eine Regie -
rungeintrete « , diedenbishörigen
Regierungskurs ohne wesentliche
Aenderung sortsetzt . Die Sozialdemo ¬

kraten könnten die Mitverantwortung für die

Regierung nur dann tragen , wenn der ganze
Gefft der Gesetzgebung und Verwaltung grund ¬

sätzlich und wesentlich verändert würde .

In den Verhandlungen mit Dr . Seipel
haben die Sozialdemokraten nicht den Ein ¬
druck gewonnen , daß die bürgerlichen Parteien
schon bereit sind , de « Notwendigkeiten einer

Wendung des RegieruugSkurseS , die es der

Sozialdemokratie ermögliche « würde , die Mit »
Verantwortung zu übernehmen , Rechnung zn
trage « . Daher ist der verband der Meinung ,
datzdie Boraussetzungen für den
Eintritt der Sozialdemokratie in
di « Regierung derzeit noch nicht
gegeben sind . Der verband macht nach¬
drücklich darauf aufmerksam , daß es heute di «
größte Sorge sein muß , die arbeitslosen Massen
vor dem physischen Untergang z « bewahren . Er
fordert daher nicht nur , daß die Absicht einer
gesetzlichen Verschlechterung der Arbeitslose «.
Versicherung aufgegebe « wird , sondern darüber
hinaus , daß sowohl für die Arbeitslosenver¬
sicherung als auch für die Rotftandsaushilse die

notwendigen finanziellen Mittel beschosst wer¬
den . Der Verband wird sein Verhalten zu jeder
Regierung vor aNem von ihrer Haltung zu
dieser Lebensfrage Hunderttausendec Arbeiter
und Angestellter abhängig machen .

•

Als die Absage der Sozialdemokraten , die
auch die Beibehaltung der Mrnister B a u g o i n
und K i e n b ö ck als unannehmbar erklärt hatten ,
bekannt wurde , fanden um 9 Uhr abends neuer -

licheBesprechungendes Nationalen Wirt¬

schaftsblocks und des Landbundes mit Dr . Seipel
statt .

Ausbau und Vertiefung
zwischen Sowjetrußland und Mussolini ««.

Moskau » 19 . Juni . ( Taß. ) Außenhan¬
delskommissär Rosenholz empfing
gestern die italienische Delegation . Bei
dieser Gelegenheit tauschten Rosenholz und der
Führer der italienischen Delegation , Professor
Guarneri , Reden mit den gegenseitig !» Ver¬

sicherungen aus , den größtmöglichsten
Ausbau der Wirtschaftsbeziehun -
gcn zwischen den beiden Ländern
anzustreben . Rosenholz stellte in seiner Rede fest ,
daß die von Jahr zu Jahr - » neh¬
mende . Weiterentwicklung der ge¬
genseitigen Beziehungen auf den rich¬
tig erkannten Wirtschaftsinteressen Italiens und
der Sowjetmsion , die nirgends kollidieren ,

Sozialdemokrat
^ntrnioraan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
zemr-iorun«^ nitzechosiowatischea Republik .

Der Handelsvertrag mit Ungarn ,
Grundsätzlich « Einigung ?

Wie. ^ie » ALoA. MiviM ( . berschten, - . ist es
Mittwoch in Wien zwischen den Vertretern der
Tschechoslowakei und Ungarn beretts zu einer
grundsätzlichen Einigung über den ncuey _Han -
delsvertraa gekommen . . Der Vertrag bericht aus
dem Präferenzshstem und zwar werden bc -
stimmte Einführkontingcnte zu . einem besonders
begünstigten Ersatz ins Land hereingelässen.
Bei den Detarlberatungen , die noch folgen , wird
es sich darum handeln , welche Waren in das
Präferenzsystem , bezw . in die Kontingente ein¬
bezogen werden .

Bei Zustellung ins Haus ober
bei Bejug durch dte poft :

monatlich . . . . Ke

oierteyilhrlich . . „
Halbjährig . . . , „
ganzjährig . if . ,

2. Lundessängersest
27 . - 28 . Sunt 1931 in Bodenbach .

Der internationale Charakter
des Festes wird durch die Teilnahme ausländischer
Vereine zum Ausdruck gebracht werden :

München plant in Verbindung mit dem
Fest eine größere Reise .

Auch aus Sachsen ‘
treffen Sanges -

genollen ein .

Lsnz will sich gleichfalls beteiligen .
Die Vorsitzenden der Arbeitersänger von

Deutschland und Oesterreich sind bereits offiziell

Swet ; desgleichen der Musikr - seren t der
eiz.

Die älteste Fahne des Bundes wird
vom Verein Brünn dem Fest vorangetragen
werden .

Ueher 2000 mitwirkend « Sänger
und Sängerinnen für das Masienchovsingen
bereits gemeldet .

Privatquartiere sind gleichfalls über
2000 bereits gesichert .

Wer " noch nicht gemeldet hat , hole das
ls o f o r t nach . Nützet dre letzten Tage z>tr Fest¬
propaganda noch aus .

Der Propagandaausschuß . '

Die Situation der Staatrbahnen .

, Prag , 19 . Juni . Eisenbahnminister Mlooch
erstattete gestern im Verkehrsausschuß ein Ex¬
posee über die Lage der Staatsbahnen , worin er
den Einnahmenrückgang im Vorjahre aus 600
Millionen bezifferte ; die Ausgaben seien infolge
« euer Belastungen durch das Altpensionistenge - -
setz noch um 150 Millionen gestiegen . Der Per¬
sonenverkehr ist um 13 Prozent , die Einnahmen
aus dem Personenverkehr trotz der Tariferhö¬
hung um 3 Prozent zurückgegangen . Aus diesem
Grunde sei eine Herabsetzung der PersoneNtärife
ausgeschlossen . Uebex die Organisation des
Autobusverkehrs bei den Staatsbahnen soll ein
Entwurf schon im Herbst dem Parlament zu¬
gehen .

Der Stand der Angestellten ist bis Ende
März l . I . um 11 . 592 auf 158 . 077 zurück -
gegangen . An sachlichen Ausgaben wurden
durch den Preisrückgang etwa 50 Millionen et *
spart. Für die Kohlenlieferungen seien niedri¬

gere Preise erzielt worden als die vom Arbeits¬

ministerium festgesetzten Richtpreise . Bezüglich
einer etwaigen Reorganisation erklärt
der Minister die Verpachtung der Bahn an
Privatgesellschaften für ausgeschlossen ^ da die
Bahnen dem Staat dadurch ganz entftemder
würden .
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VensionsdeMecuuasmMlle im Bieuum .
Unterluchungrausschuß am - Karlas .

keine

Nor ¬

der

bis zum Ä. März I93L erzielt ' werden , die

Itundentöhne wurden nicht gekürzt . Nur . bei den

Akkordlöhnen traten kleine Äenderungen ein .

,rrchnung dreier Z«ir ermöglich «.
'

Es geh « in erster I falls eine Reihe von Lohnbewegungen statWfun -
L' mie um die aus dem Gebier des heutigen Ungarn den . In Westschiesien konnte « in Bertragsobjchlirf
absolviert « Dienstzeir , da «s in Ungarn
AlterZverficherung gab.

Weiters verwies Genosse jktein auf di «

wendigklit der Herabsetzung
Grenz « für d « n Anfall der Altrrsrenre

Prag , 19. . Juni . Im Parlament beschäftigte
auch heut « noch die Tmbrny - Affäre die Gemüter

und es verlautete , daß sich die politischen Minister
am Vormittag mit der Angelegercheit besaßt
haben , Die Einberrrfung des Nntersuchungsaus -
-chufses zur endgültigen Fornmlienrna des

smußantrages an das Plenum ist für T > cn s -

tag rn Aussicht genommen .
*

Da § Haus beendete vorerst die Debatte

über das Staatsgefängnis , wobei ein

. Kommunist über Kossuih und der tschechische

Gewerbeparteiler Benes über die Gründung
einer Genoflerrschaft der großen Obstproduzen -
t « n sprach , denen das Handelsministerium direkt

« ine Monopolstellung bei der Obstaussuhr einge -
Mrant habe . Ein zweiter Kommunist propagierte
die Einheitsfront der Bauarbeiter .

Referent Dr . Jvanka führte dann im

Schlußwort an , daß die vielfach geforderte
t a x a t i v e Auszählung aller Delikte , die mit

Staatsgefängnis bestraft werden sollen , Wohl
den Borteil hätte , daß der Richter die Begünsti¬

gung des Stoatsgesängnifses jn den betreffenden
Jällen zuerkennen müßte , dafür aber den

Nachteil , daß der Anwendungsbereich dieser Be -

günstlgilng stark eingeschränkt wäre ,

wahrend nach der Vorlage bei allen Straf¬
taten , auch Ehrenbeleidigungen , Verleumdung ,
Diebstahl , Meineid usw. , sofern sie aus politi -
scheu und keineswegs , aus niedrigen und un¬

ehrenhaften Beweggründen verübt wurden , auf
StaatSgefängnir erkannt werden kann . Redner

verlangt schließlich die Schaffung von drei bis

vier eigenen Gefängnissen für die Verbüßung des

Staat sgefängni sses.
Heber die Novelle zur Pensionsversicherung

der Pridatongestellten betreffend die

Einrechnmlg der nichtversicherten Dienstzeit

referierte der tschechische Genosse Klein .

Er erinnert « an den ersten Entwurf , der von

Habrman eingesetzten Kommission , der di « Ein¬

rechnung der gesamten Dienstzeit vorschlug , aber

nicht durchdrang , da sich di « Staatsverwaltung gegen

diese Mehrbelastung wehrt «. Später wurde dann

über Vorschlag des bekannten Fachmannes Dr .

Schön bäum in langen Verhandlungen di « Ange¬

legenheit durch das vorliegende Kompromiß gelöst ,
das die Einrtchnung der halben Ti«nstz «it durch
«in « mäßig « Erhöhung der Monatsprämien für die

Dauer von 40 Jahren vorsteht . Di « Erhöhung be¬

trägt zwei bis zehn Kronen monatlich ; , in der

untersten Stuf « entfällt sie überhaupt .
Für di « Entscheidung , ob «in « Dienstzeit von

früher her einr « chrnbar ist , ist di « Definition der

Dienstzeit nach dein - geltenden Gesetz maßgebend . Di « .

PensionSanftalt hat jedoch die Erklärung abgegeben ,

daß sie bezüglich der Vorlage von Dokumenten über

die Art dieser Dienstzeit nrid bezüglich ihrer Beur -

t «rlung immer liberal vorgehen werd « . Nach
der Novell « werden zwar di « Renten erhöht , nicht
aber die bisherig « BerstcherungSzeit .

Dir Borlag « betrifft 28 . 810 Rentner und

weiters 181 . 887 aktiv « Versicherte , das ist bi «

Hälft « de » heutigen Standes überhaupt . Der

Aufwand wird auf 430 . 7 Millionen Kranen

berechnet , die Bedeckung auf rund 422 Mil¬

lionen ; di « Differenz trägt di « Anstalt au «

eigenem .

Entgegen - er vielfach geäußerten Meinung , di «

Pensionsanstalt habe genüg Ueberschüsst, um den

Mehraufwand ganz aus eigenem tragen zu können ,

hstü « easlischem Stacheldraht .
Bo « Attgust Moftupatsch .

Nachdruck verboten . Akte Recht « Vorbehalten .

„" ton are born ? * — „ Ho old You ate ? *

Gör so leicht soll uns das Verlassen engli¬
schen Boden « nicht werden ; jetzt beginnt für
uns ein « unerwartet « , müihsame Kletterparti «.
Bon dem großen , in Ballast liegenden Dampfer
müssen wir herunter aus den neben ihm liegen¬
den Radkasten steigen und für viel « ist - a -

Stoigrn schwer «, arrstrengen - e Arbeit .

Rur jene , die auf der Trapsbahre liegen ,
es find drei , werden mit der Dampstmud « herab -
gelassen , aus gleiche Art befördert man auch
sämtliches Gepäck. Hetzer , - er besser zu Fuße ist,
hllft - em Kameraden , der mit schmerz verzogenem

Gesicht den stell nach unten führenden St ^
kstruttttchumpelh sich fest an den Brgleitstrick
hält , der neben dem Steg gespannt ist .

Unter den überall yernmstehenden Matro¬

sen und vielen Beamten der Tockanlagcn sind
ihrer genug , die lachend her niedlichen Kletter -

parkls znschen , sich spöt fische Bemertznugen zu¬

rufen . Man braucht nicht viel Grütze , um den

Unterschied in der Einstellung z » merken , der

zwischen den „ Mauxmatrosrn " und denen hier
- esteht . Hier ist Haß, starker , offen zum Ausdruck

kommender Haß und dir gänzlich verödeten Dock¬

anlagen find « in « genügende Erklärung für das

Empfinden , dos sich in lauten In rufen kundgibt .
„ Doch was schert uns - er Kaiser und was

d « r Papst . " - r - Die pfeifen ihre und wir unsere
Melodie und ich höre in dem klatschenden Ge¬

räusch. - er ins Wasser fallenden Tröffen nichts

mehr , sondern plaziere meine Kehrseite auf ein

zufammengerolltes Tau .

Grüne Malten schieden sich weit in die See ,

verschwimmen in,der Ferne mit ^- er ljchtgrümn

erklärt der Reserenc , baß di « Anstalt keine
Ueb « tschüss « ' hab «. Die Anstalt werd « aber
all « Reüteü - NachzäUungen ab 1, April d. I . sofort
liquidieren , obwohl si « dafür noch kein « B« d « ckung
hab «.

Der Referent spricht die Hoffnung aus , daß
das ««setz den Abgang brr älteren Angestellten
in die Pension erleichtern nnd so den Jüngeren ,
die ohne Posten sind , ermöglich « » werd « , d « rrn

Stellen rinzun « hm« u .

In diesem Zusammenhang fordert er weiters die

baldig « Vechandlung Les Gesetzes über die Pri -
va lang « stell len , das das veraltet « Handlnngs -
gehilfengesetz ablösen soll .

Der 8 6 ist nicht ganz klar in dem Sinne

formuliert , daß die nichtversicherte Dienstzeit auch
von den Ersatzinstituten zur Hälft « einge¬
rechnet werden müßte . Da aber die Vorlage auf
einer Vereinbarung Mischer Arbeitnehmern und

Arbeitgebern beruht , blieb nichts übrig , als sich mit

dieser Stilisierung zufriedcnzugeben . Im Hinblick ans
di « Beschwerden gegen di « Praxis manch «! dieser
Ersatzinstitut « hat der Ausschuß das Füsrorgrmini -
sterium ersucht » dies « Beschwerden zu überprüfen nnd
im Rahnien seiner Kompetenz darüber zu ent¬

scheiden .
Ueber bi « Einrechnung der im Ausland

erworbenen Dienstzeit , wenigstens bezüglich des Ge¬
bietes der ehemaligen Monarchie , di « im Hinblick
auf den 8 1 des geltenden Gesetzes als untunlich
erscheint , haben zahlreiche Verhandlungen mit den

kompetenten Stellen wenigstens zur Ausarbeitung
zweier Resolutionen geführt , in deren « inen
die Regierung zum schnellsten Abschluß zwischen -
staatlicher Verträge auf d « m Gebote der Pensions¬
versicherung — auch bezüglich der uichtverficherten
Di«nskz «it — aufgefordert wirb ; die zweit « Reso¬
lution verlangt vom Fürsorgeministerium , daß es
im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten in jenen
Fällen , wo zwischenstaatlich « Verträge, , di « uichtver -
sichert « Dienstzeit nicht anerkennen , doch die Ein -

Die Lohnbewegung im Bange werbe ist für
die großen Vertragsgebiete in Böhmen und

Mähren nunmehr abgeschlossen . Tie Bauunter¬

nehmer wollten die katastrophale Wirtschaftskrise
im Baugewerbe dazu benützen , um di « Löhne aus¬

giebig zu senken . Unterstützt wurden sie darin von

Chriftlichsozialen und Hakenkreuz -
lern , die ihnen die Verträge lieferten , wie sie
sie gerade brauchten .

In . No - rdböhmen verlangtcu die Bau -

u- skernrhmer einen Lohnabbau von 20 bis / 8V

Hellern . pro Stunde sowie die Festsetzung einer

Mindestleistung . Infolge dieser Forderungen kam

es im Verhandlungswege zu keinem Vertrage und

das Lohnschiedsgericht mußte angcrnfen werden .
Es fällte auch einen Schiedsspruch , mit dem aller¬

dings die Bauarbeiter nicht zufrieden sein können .
Er bringt einen Lohnabbau pro Stunde von
15 Hellern , wenngleich dies für jene Bauarbeiter ,
die infolge ihrer Notlage weit unter dem früheren
Tariflohn arbeiteten , eine Lohnerhöhung bedeutet .
Tas Lohnabbaubiktat von 30 Heller » pro Stunde
wurde also vom Schiedsgericht in Prag auf die

Hälfte herabgesetzt , die Leiftungsklanstl unberück¬

sichtigt gelosten . ES hat also di « Schützenhilfe der

Hakenkrenzler in Ostböhmen , die Ende Mai einen

Vertrag mit 2y bis 85 Heller Lohnabbau , abge¬
schloffen hatten , nichts genützt .

Flut , durch die vi « Schaufeln einen fchänntendeu
Streifen ziehen und auf dem dir schwarz « Rauch¬
fahne des Danipsers einen dicken Schatten wirft .

Alle » dreht und hebt den Kops , sogar die ,
- I « auf der Tragbahre liegen , richten sich stöh¬
nen - ans . — Alle wollen den schlanken , weißen
Dampfer sehen , der vor briden Ankern liegt und
- er MfbeMit Seiten ein riesig großes Kreuz in

roter Farbe trägt .

In den Mestingbefchlägen der Bullaugen ,
in den blanken Fenstern der Kabinen spiegelt sich
Sonne . — Schlanke Frauen Hände helfen sürfora -
lich Wer da » hera - hängende Fallreep und ich

kann - er Tränen nicht wehren , die mir in dir

Augen schießen.
Frei ; nach fast vier Jahren endlich frei .

Geschütz » vor - er leichten Brise stehen auf
der Leeseite drei holländische Tragbahren ; man

hat die armen Teestel sofort «tngsbettet , und sie
so wie wir halten mit den Blick « « die holländi¬
schen Farben fest , die schlaff an der Flaggen¬
stange herabhängen .

Grüalichblair und glatt dehnt stch der

Spiegel der „ Wost, " ; immer kleiner wir - der

nach Boston zuriickfahrende Schlepper , schwächer
die Rauchfahne , die er hinter sich herzieht .

Plötzlich fliege « die Decken . auf der einen

Bahre zur Seile und rveißgekbc Füße suchen den

Boden . Sofort stnd einige - et dem sicherlich
Fieberkranken , und mit schwacher Gewaltanwen -
duna versnchou wir , den Mderstreben - « « zurück
auf di « . Bahre zu zwingen . Doch der hat Kraft
und wehrt sich, so daß wir ganz verdattert los¬

lass «», und der «»acht , wenn auch schwank «»- , die

wenigen Schritte bis zur Reeling . — „Festhalten ,
er will Über BoiB ! " — Und schon wollen wir

chn wieder greifen .
- , » Ihr feist wohl verrück » geworden , ihr

dämlichen SchaMöpfe ! " - Vn » der Schimpfer
springt nicht ; ruhig bleibt er an dem Geländer

von 60 auf 55 auf 50 Jahr « bei Frauen . Tie

heutige Borlag « sei «in erster Schritt zu wei¬

teten notwendigen Reformen . Der Ausschuß hat
die Mängel der heutigen Vorlage ebenfalls emp -
sunden , es wär « aber «in schwerer Fehler, . bloß
auf ihr « Unzulänglichkeiten hinzuweiscn .

*

In der Debatte sprachen außer dem Natio¬

naldemokraten Je Lek noch Vertreter zweier
deutscher Oppositionsparteien , Köhler fNar .
Soz. ) und O e h l i n g e r (Christlichsoz . ), die trotz
allen Klagen - über die den Privatangestell¬
ten zngefügte Enttäuschung doch schließlich die

Vorlage als einen sozialen Fortschritt erklären

»wußten , dem sie ihre Zustimmung nicht verwei¬

gern würden .
Die Debatte wird dann auf Dienstag

vertagt . An diesem Tage wird für unsere Frak¬
tion Genosse Schäfer zu der Vorlage
Stellung nehmen .

Zum Schluß wird die Vorlage über das

Staatsgefängnis in beiden Lesungen verabschie¬
det . Jn zwei Fällen werden Kommunisten aus¬

geliefert , was ihren Rednern Anlaß zu aller¬

hand blutrünstigen Drohungen gibt . Wie uns
von glaubwürdiger Seite versichert wird , soll
einer von diesen kommunistischen Rednern » » egen
einer unglaublichen opportunistischen Abweichung
von der richtigen Linie ans der Partei hinaus - '

fliegen : er Hai nämlich im Eifer des Gefechts
nur 50 Prozent aller Rcgicrnngsabgcordnrten
als reif fürs Kriminal erklärt , was " den von
Stern ansgearbeiteten Richtlinien für Schimpfe¬
reien von der Parlamentstribüne mW direkt ins

Gesicht schlage . Der Kommunist , der sich s o ver¬

spreche , könne selbst höchstens 50prvzentig sein
und - solche Leute könne Herr Stern nicht gx -
brauchen ! Zum Schluß werden mehrere kommu -

nistifchc Dringlichkeitsanträgc abgclchnt , die in¬

zwischen bereits schriftlich beantwortet wurden .

Auch für W e st b ö h »n e n wurde ein

Schiedsspruch gefällt . Ter von den Unternehmern

geforderte Lohnabbau von 30 Hellern pro Stunde

wurde auf 15 Heller herabgesetzt . Für den Bezirk
Asch wurde « ms die Löhne der ersten Lohnklasse
eine zhlkage von 20 Hellern zugesprochen und die

Bezirke Luditz und Buchau in den Vertrag ein¬

bezogen .
In Nordmähren fiihrten die Verhand¬

lungen ebenfalls ; n keinem Ziel , auch da mußte
bin Schiedsspruch gefällt ineedeN , der abertnit

einem vollen Erfolg der Arbeiter « adelte der

Lohnabbau wurde Mr Öäiije abgewehrt . Für die

Bezirke Mähr . - Trübau nnd Zwickau wurde vom

' Schiedsgericht gleichfalls k«i »i Lohnabbau zugc -
kaste «, dagegen für den Bezirk Lanvskron ein

Lohnabba »» von 10 Hellern pro Stunde festgesetzt .
Mr S n d m ä h r e n wurde der Lohnabbau in

allen Bezirke «, wo Lohnbewegungen eingeleitet
wurden , abgewchrt . Für das Pertragsgebict
Mittelschiefien sinh die Verhandlungen zur
Zeit noch nicht abgeschlöffen .

Der Dachdeckervcrtrag für Nord -

mähren wurde ohne Lohnabbau bls Ende d. I .
verlängert , der Tachdeckervertrag für den politi ,
scher» Bezirk Töplitz » ourd « vom Schiedsgericht so

festgesetzt, daß 10 Heller abgebaut werden .

In der Steinrndustrie haben gkeich -

ftehen , schont nach dem dünnen , grauen »»reisen
des Festlands und dann hebt «r dir geballte
Faust hoch, gellt einen scheußlich «! Fluch und

die von einem Kameraden herbeigernfene
Schivester findet ihn wieder unter den Decken .

Ans Fragen , ob sie nun von uns oder von der

SchlvgKr gestellt werden , hat er kein « Antwort .
Wir fahren erst morgen ; ich nehme mir «in

Buch aus der im Salon befindlichen Bibliothek
und setz« mich in ein «»» ans dem Pro »nenade >rdcck
stehenden Klappstuhl . — Doch meine Gedanken

wandern , halten den Sinn der gelesenen Wort «

Nicht' fest.
Zu schön ; am Himmel blättert iveißes Ge -

wölk , zieht langsam nach Süden ; link - liegt die

Küste von Norfolk und ans der ander « » Seite

zieveü sich die Matten von „ Gibraltar Point "
weit in die See . „ Die Ueberraschung zu . Hause:
die von meiner Repatriierung noch nichts
tvifsen . . . ! "

Widerspenstig weichen die Nachtschatten
dem von Osten herübebbrechendrn Licht . Ich
muß doch dabei sem , wenn man die Zlnsir hebt ,
muß sehen , wi « die Küste schwinde », di « gestern
abends schwarz und ohne Licht lag .

Wann und unter welchen Umständen werde
ich sie Wiedersehen ; wird man das deutsche Land

wirklich zu einem Binnenstaa » degradieren , es
Nur ans Ost- u» »d Nordsee angewiesen bleiben ?

Gewiß , auch die da drüben find am Verblu¬
ten , wäre « vielleicht schon längs » verblutet »venst
ihr « Reserven »ich » das letzte Goldstück nnd den

fetzten Bissen garantieren würden .

Heller werden die im Osten sich rötenden
Streifen und jetzt blinzeln di « ersten Sonnen¬

strahlen über dem äußersten Wellenkraiiz . — -

Langsam dreht sich der Dampf ««; ein Zit¬
ter » geht »mit dem schrillen Glockensianal durch
seinen Körper und wie flüssiges Sstloer schim¬
mer « die Mut , di « der Dampfer furcht .

sGnVe ) z

In dem langen Kampf in der Bauindustrie ,
der nur » für einige Zeit abgeschloffeir ist , hat der

Verband der Bauarbeiter alles getan , um das

Lebensrnveau der Banärbester aufrecht zu er¬

halten . Wenn das nicht ganz gelnngen ift , ist dies

auf das die Arbeiter schädigende Verhalt «»» der '

Hakenkreurler und Chriftlichsozialenzurückzu¬
führen . Rur durch Stärkung der freien Gewerk¬

schaften können sich dir Arbeiter vor künflitzen
Lohnherabsetzungen schützen . Der Lohnabbau wäre

ganz anders ausgefallen , wenn nicht die freie Ge -

»vrristhaft dem Diktat der Unteritehrner zähen
Widerstand entgegengesetzt hätte . Die Krise in

der Bauindustrie hat den Unternehmern ihre Ar¬

beit erlrichterl . aber der Kamps ist u i ch t ab¬

geschlossen , er wird weitcrgeführt werden ,

sobald sich die Perhältnisse im Baugewerbe nur '

einrgernnißen beffern .

Neue Kubattrnüünlen .

Sie haben etwas aus sich warten laffeu ,

»oahrscheiulich wollten sie aus Prestigegründen
erst die Demonstration der 12 . 000 sozial demokra¬

tische » Bahnangestellien abwarten , bis sie mit

einer ganz treffliche » Reueruirg de»» fallenden

Stern ihrer Prachtbahnen aufhelleu konnten :

di « Herren vom Efferrbahumimsterirnn , das von

einigen Parlamentaricn » und Gewerkschaftsfüh¬
rern vor aller Oeffentlsthkeit der Korruption
und vollkommenen Unfähigken beschuldigt
würde . Dies « selben Herreu haben sich also zu

einer ganz «nergischen Tat anfgerafft . Unter Be .

rufung auf 8 28, Zahl 4 des Eisendahnregl «-
ntents - - - dessen Gehcirnwegc niemals Largelegt
werden forme » — wurde allen Stationsämtcra

aufgktragen , gegen „lästige Tramps " vorzu¬

gehen , soweit sic öffentliches Aergeruis erregen ,

und die Sittlichkeit bedrohen .
Man weiß in diesem Staat schon aus über¬

reicher Erfahrung , daß es zahllose Vereine ,

Theaterstücke , Filme , Bücher , Zeitschriften » sw .

gibt , die eines der fichrrheitsyeheiligte »» Güter be¬

drohen , bevor überhaupt ettvas in der Oeffent -

lichkei » lautbar wird , daß also zachllos « Tinge bei

uns die Sicherheit und amtserst »nd»»»« Sittlich¬

keit bedrohen . Hätte der Autor des neucrkicheir

Kultnrerlaffe » davon gesprochen , daß jeder - i
man « au - den geheiligte »» Ausfluasviehwag -
gons zu weifen ist , der Reisende belästigt oder

die Sittlichkeit . . . nein , die Herren Sokoln oder

knbattreu « » Hakenkreuzker werden weiter sohlen
und schreien dürfen ; aber so ein Tramp , so ein .

Habenichts , so ein Proletarier , für den sind

unser « kulturliebenden GnenHäbnen nicht « » ehr

geschaffm . r . vrn - r ' L'
- s ' M," MNn ' A jM gu » rtechentzop und a « ge » r

zogever „ Here " Ist , der sich nicht gerade gariz -

' allein in « in Abteil verschließt oder das Schlaf¬

wagenabteil zu dem »nacht , was Herrn Kubat

em Dorn im schönen Auge ist , dann - steh » auch -

da - Bahnpersonal hübsch brav in Positur ; den

Prolet «»» aber steckt nmn erstens in einen Bieh -

tvagen , aus denen die »neisten AuSsiugSzüge - n

Prags . Umgebung gebildet « » erden nirtz dann

wirft nran ihn womöglich hinmls : aber nur ihn ,
weil wir doch in diesem Staat « in « verfoffuugs -
wäßig gctvährleiftete Gleichheit vor dem Gesetze
haben . Anstatt ans die Vorwürfe der Eiscn -
vahnergcnxrkschafien fachlich zu erwidern , be -

toeist das E i senbah n min i st er iu m täglich vo »i

nru « m seine asoziale Einstellung , deren Erfolge
am besten aus den steigenden Defiziten zu er¬

sehen sind . Im Interesse des Verkehrs wi » man

d « n Proletariern den SonntagSausflug . di «

Handvoll Licht , Luft und Sonn « zu nehmen
trachten , rrm sie im Staub, , im Srhmutz und

Tunst der Städte v » >lltommcn mürbe und . wid « r -

staudslos zu mach « n: die Arbeikrrjugend wind auf

all « dies « Provofatimien mit der energischen
Antwort nicht zurückhalten . Die Eisenbahnen
haben gesetzliche » Kontrah »erungäz >i >ana , da¬

heißt , me Beförderung jedes Menschen , der . sich
den geltenden Tarifen »mterwirft , zu überneh -
men : ist sich das Eisenbahnminist « . -
rinm dessen bewußt , daß der /neue

Erlaß in feiner einseitigen Fär¬
bung dem Gesetz « klar widerspricht ?

Milhrifth - skhlefische Lnndesvertretnng .

Brünn , 19 . Juni . Jn der heutigen Sitzung
der Landesvertretung , die kaum « in « Stunde

währte , kvnrden die restlich «« Vorlagen ähge -
stimmt . Angenommen wurden unter anderem

auch die Borlagen über d«e Reschtemifierung der

Dienststellen in den Landesinstituten . Nach der

Abstinrmung über einige Refillntionsanträge , die

größtenteils dem Landesausschnß zugeiviefen
wurden , wuvde di « Sitzung geschloffen .

„ Ein Wunsch , der erfüllt werden kann . "

Unter diesem Titel geht die gestrige „ B o h e -

M i a " auf unsere miliwöchige Notiz ein ( „ S k k i .

brny und Petfchek und oi « Bohe .
nt i a " ) und meint , man musst cs der „Bohe- >
Mia " überlassen , was ihr an denk Bericht de »

parlamentarischen Untersuchungsausschusses wich¬
tig und mitteikenslvert erscheine . Nun , diese Ge¬

schichte mit der Dreimillionen - Einlagc PetsckstkS,
di « dann , in die Hände der Stkibrnys gelangt ? ,
ist so wichtig , daß , nun daß die „ Boheinm "
a tcmpo „ unseren Wunsch " crfiillt und nun¬

mehr , post festum , den Sachverhalt über

Petfchek drei Millionen DiÄontbank

Skkibrny ihren Lesern miireilt . . «
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AWlch der Lohubewegnug im Aaugemerbe .
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Das deutsche Schulwesen in
Karpathenrubland .

Karpathenrußland , das südlich der Karpathen
gelegene , das nach den Friedensverträgen van St .

Germain autonome Gebiet der Ruthen « » , weist
nach der im Dezember 1930 erfolgten Bolks -

zähumg eine deutsche Minderheit von 21 . 000 deut¬

schen Seelen auf . Diese 21 . 000 Deutschen vertei¬

len sich einerseits auf die deutschen Dörfer um

Munkacz und auch Munkacz selbst, andererseits
auf die deutsche Sprachinsel im Tereschwatale .
Wer von dem Orte Neresnica entlang des

Flüßchens Tereschwa nordwärts wandert , stößt auf
die deutschen Dörfer Königsfeld und

Dcutsch - Mokra , die beide rein deutsch sind .
Eingebettet zwischen Deutsch - Mokra und

Königsfeld liegt Russisch - Mokra , das

teils deutsch , teils ruthenisch , also gemischtsprachig
ist . Bevor man Königsfeld erreicht , berührt
man noch Dubove , das ebenfalls deutsch und

ruthenisch ist . Die genannten Dörfer gehören zum

Gerichtsbezirke Tiaöevo .

Dor dem Kriege gab « 8 in dieser Gegend
keine tschechische Minderheit und es gibt auch
noch heute keine solche , rnit Ausnahme einiger
in einzelnen Orten stationierter Beamten . Man

sollte daher annehmen , daß in diesen Orten keine

tschechische Schule zu finden ist , doch ist das ge¬
rade Gegenteil der Fall . Das reindeutsche Dorf

Königsfeld besitzt eine im Jahre 1922 durch
das staatliche Forstärar errichtete tschechische
Schule mit drei Lehrkräften ; außerdem ist dieser
Volksschule ein tschechischer Kindergarten ange¬

gliedert . Die Schube wird von 84 Kindern be¬

sucht , von denen 65 deutscher , 9 jüdischer , zwei
ungarischer und nur acht tschechischer Nationalität

sind . Deutsch - Mokrau besitzt gleichfalls
eine tschechische Schule mit 94 Kindern , von denen
71 deutsch, 16 ruthenisch und nur sieben tschechisch
sind ; auch hier wirken drei tschechische Lehrkräfte .
Russisch - Mokra und Dubovö haben

gleichsfalls tschechische Schulen ; in Russisch -
Mokra müssen 63 deutsche Kinder die tschechische
Schule besuchen ; Dubovs hat aber einen deut¬

schen SchulkurS ( Analphabetenkurs ) , den 21 . deut¬

sche Kinder besuchen und der mit Hilfe des Deut¬

schen Kulturverbandes und staatlicher Subvention

aufrecht erhalten wird . In Dubov4 gehen daher
nur deutsche Kinder in die tschechische Schule .

Die tschechischen Schulen in Deutsch -
Mokra und Königsfeld sind in neuen Ge¬

bäuden untergebracht , besitzen geeignete Räum¬

lichkeiten und verfügen über genügend Lehrmittel .

In Deutsch - Mokra gibt es neben der

tschechischen auch eine deutsche Volksschule, ' die

von 104 Kindern besucht wird . Das Gebäude ist
aber baufällig und enthalt einen einzigen Raum .

An dieser Schule sind zwei Lehrkräfte angestellt ,
und zwar ein deutscher Lehrer und eine ungari¬
schen Lehrerin , die als Lehrkraft gar nicht in Be¬

tracht kommt, da sie für den Deutschunterricht
nicht qualiftziert ist . Trotz wiederholter Eingaben
um Anstellung genügender Lehrkräfte und Bei¬

stellung entsprechender Räumlichkeiten , wozu das

staatliche Forstärar verpflichtet ist , wurde von

den zuständigen Behörden keine Abhilfe geschaffen .

Noch ärger liegen die Schulverhältnisse in

Königsfeld ; auch hier gibt es neben den

tschechischen « ine deutsche Volksschule , die 143

Kinder besuchen. An ihr wirken nur zwei Lehr¬

kräfte , von denen nur eine die Qualifizierung für

deutsche Volksschulen besitzt. Die andere Lehrkraft

ist ein Hilfslehrer ohne jedwede Qualifikation ,

mit mangelhafter Kenntnis der deutschen Sprach «.

Das Schulgebäude fft ebenfalls baufällig und hat

nur einen einzigen Schulraum . Trotz wiederholter

Eingaben der Elter » der Kinder war auch hier

von den Behörden keine Abhilfe zu erlangen .

Diese ebenso beklagenswerten wie unglaub¬

lichen Verhältnisse sind die Ursache, daß in

Deutsch - Mokra von 175 deutschen schul¬

pflichtigen Kindern 65 Kinder tschechische Schulen

besuchen.
Sowohl der deutsche Lehrer in Deutsch -

Mokra Äs auch der in Königsfeld sind

einfach Physisch nicht imstande , dieft Kinder zu

unterrichten . Die Eltern , die der Waldarbeit

nachgehen , sind gezwungen , ihre Kinder in die

tschechischen Schulen , bzw. in Königsfeld in

den tschechischen Kindergarten zu schicken . Sie sind

sich bewußt , daß ihre Kinder die tschechische

Sprache ebenso nicht erlernen werden , wie sie

selbst die ungarische Sprache nicht erlernt haben .

Das einzige , was mit dem Tschechisch -Unterrichte
in Deutsch - Mokra , Königsfeld und

auch in Russisch - Mokra erreicht wird , fft ,

tz daß das Kind deutsche Wörter mit tschechischen

Buchstaben schreibt , so wie die Eltern das deutsche

Wort mit ungarischen Buchstaben schreiben . Daß

diese Art des Unterrichtes als kulturelles Zuge¬

ständnis für ein « nationale Minderheit betrachtet

werden dürfte , wird kein objektiv denkender Mensch

behaupten . Ehedem hat man die unga¬

rischen Entnationalisierungs¬
methoden verurteilt , heute werden

sie nachgeahmt .

„ Eisbär “ - Seiten

sind erstklassig !

Wichtige Beratungen im Weibe « Haus .
Washington , 19 . Juni . ( Reuter . ) Prä¬

sident Hoover , der gestern von einer Reise
durch die Staaten des mittlere « Westens zurück¬
gekehrt ist , hatte mit dem Staatssekretär S t i m-
son «ine lange Konferenz . Er konferiert « fer¬
ner mit hervorragenden Mitgliedern des Sena¬
tes und dann mit dem Unterstaatssekretär im
Finanzministerium . Mills . Der Vorsitzende
des Finanzausschusses des Senates Smoot wurde
in Eile nach Washington berufen .

Das alles , kombiniert mit den gestrigen Be¬
ratungen des FinanzsekretärS Mello « mit
dem britischen Premierminister Maedonald
scheint , wie verlautet , darauf hinzudeuten , daß
bedeutsam « Ereignisse , die sich ans di «

*

Finanzlage Amerikas und Europas beziehen ,
nahe seien .

Präsident Hoover erllärte heut « über die

Besprechungen im Weißen Hans , er habe mit

mehrere « Führern beider politischen Parteien
über Maßnahmen gesprochen , die geeignet seien ,
zur wirtschaftliche « Wiedergesun ^
düng sowohl in den vereinigte « Staate « und
im Ausland beizutragen und iusbesouder « eine

Stärkung der Lag « in Deutschland
herbeizuführen . Ma « sei sich noch nicht über be¬
stimmt « Pläne schlüssig geworden , aber die Art ,
in der di « Vertreter beider Parteien auf di «

Angelegenheiten «ingegangen seien , sei durch¬
aus befriedigend gewesen .

*

Wird sich die Zelwmonrdlemage wiederhole «?
Berlin , 19 . Juni . ( Eigenbericht . ) Bezüglich

der Behandlung des Reparationsproblems wer¬
den jetzt der Regierung in der bürgerlichen Presse
fortlaufend allerhand gute Ratschläge gegeben .
Daß das Verlangen der Rechtsopposition , ein¬

fach die Reparationszahlungen einzustellen , un¬
berücksichtigt bleiben wird, ' ist selbstverständlich .
Bedauerlicher ist es schon , daß ein Teil der

übrigen bürgerlichen Presse der Regierung zu¬
redet , ohne vorherige Verständi¬
gung mit den Gläubigerstaaten das Transfer¬
moratorium sofort zu verkünden . Es wird be¬

hauptet , daß dadurch kein größerer Schaden für
Deutschland mehr angerichtet werden könne , weil

schon ohnedies die Ankündigung der Revistions -
forderung die Einziehung von Krediten und den
Verlust hoher Devisenbestände zur Folge gehabt
habe .

Die Sozialdemokratie vertritt dagegen den

Standpunkt , daß die Verkündung des Morato¬
riums nur im Einvernehmen mit den

europäischen Ländern und mit Amerika erfolgen
könne . Die europäischen Staaten sind an Ame¬
rika verschuldet ; sie werden deshalb nicht einver¬
standen sein , wenn Deutschland den Aufschub
verkündet , ohne daß vorher Amerika aus die

gleichzeitige Schuldentilgung verzichtet hätte . Es
scheint, als ob Bestrebungen im Gange
seien, diese Frage dadurch zu lösen , daß Amerika
an Deutschland eine größere Anleihe gewährt ,
die in U. S . A. aufgelegt und von Deutschland
verzinst werden soll .

Die Besprechungen mit den englischen und
amerikanischen Staatsmännern in der zweiten
Julihälfte in Berlin werden nur vorbereitenden

Charakter tragen , da ohne Frankreich eine Ver¬
ständigung nicht durchführbar ist . Die sozial¬
demokratische Presse warnt die Regierung davor ,
in der Reparationsfrage eine ähnliche plötzliche
Aktion zu unternehmen , wie sie das in der Zoll -
unionsfrage mit solchem Mißerfolg getan hat .

*

Zur Berliner Reise Macdonalds and
Hendersons .

SPD . schreibt :
Der englische Ministerpräsident Macdö -

nald und der englische Außenminister Hen¬
derson haben die Einladung der Reichsregie¬
rung zu einem Gegenbesuch in Berlin
endgültig angenommen . Sie treffen am 17 . Juli
in Berlin ein und werden bis zum 19 . Juli in
der Reichshauptstadt verbleiben . Voraussichtlich
begeben sich Maedonald und Henderson dann zum
Internationalen Sozialistenkon¬
greß nach Wien .

Der Besuch der beiden englischen Staats¬
männer , die in Deuffchland ebenso freundschaft¬
lich und herzlich empfangen werden , wie der

deuffche Reichskanzler und der deuffche Außen¬
minister in England in Empfang genommen
wurden , hat hohe politische Bedeutun
Er ist weit mehr als ein Höflichkeitsbesuch ,

der er nach außen erscheint . In Berlin werden
die in Chequers begonnenen Beratungen über
die Weltkrise und das Reparationsproblem fort¬
gesetzt, und wenn auch nicht abgeschlossen , so
doch einer gewissen Klärung entgegenge¬
führt werde « , die für den Verlauf der drei Tage
später beginnenden Erörterungen der Reichsre¬
gierung mit maßgebenden Herren der amerika¬
nischen Regierung eine ziemliche Bedeutung
haben dürfte .

Als Sozialdemokraten erfüllt es mit beson¬
derer Freude , daß Mitglieder der eng¬
lischen Arbeiterregiernng Deutsch¬
land in seiner Not zuerst die Hand zur Abwehr
der Wirtschaftskrise gereicht haben und weiterhin
gemeinsam mit uns bemüht sein wollen , uns im
Nähmen de « Möglichen Hilfe angedeihen zu
llffsen. Zwar ist das Reparation - Problem noch
nicht aufgerollt , aber - aß es schon in aller¬
nächster Zeit ausgerollt werden wird , steht

als i heute außer jedem Zweifel .

Deutschland mülle daran denken,
ausrurüsten !

Sagt Generaloberst Seeckt .

München , 19 . Juni . Generaloberst a. D.

von Seeckt sprach aus Einladung der deutschen
Studentenschaft in der Universität über

das Thema : „ Das Ringen « m die

deutsche Sicherheit " . Er führte u. a. aus ,
solange der Versailler Vertrag nicht aufgehoben
werde , hätte Deuffchland an der Wrüstungs -
konferenz kein Jntereff «. Redner ging sogar so
weit , zu erklären , daß Deutschland daran

denken müsse , aufzurüsten . Wenn

Deutschland die Reparationen nicht mehr be¬

zahlen könne , werde Frankreich — wie Seeckt an ¬

nehmen zu müssen glaubt — wieder ins Rhein¬
land emmarschieren , denn Deuffchland hätte
nicht dle Macht , dies zu verhindern . Anderer¬
seits sei Deuffchland aber auch in seiner jetzi¬
gen Verfassung kein genügendes Bollwerk gegen
oen russischen Bolschewismus .

*

Die andere Sette .

Paris , 19 . Juni . Die Kaminer hat eine »

sozialistische « Antrag , die Beratungen
über das Flottenbauprogramm bis

nach der allgemeinen Abrüstungskonferenz zu
vertagen , ab gelehnt und alsdann die , Ge¬

samtvorlage mit 410 gegen 168 Stimmen an¬

genommen .

Die nationalsozialistische — Dammelherdc .
Die „ geborenen führer “ als Leithammel .

Die nationalsozialistische Partei ist neuer¬

dings um eine wissenschaftliche Begründung ihres
Parteiprogramms bemüht . In Hanau
sprach dieser Tage der als Führer des national -

sozialistischen Lehrerbundes angekündigte Reichs¬
tagsabgeordnete Hans S ch e m m aus Bayreuth
über den „ Nationalsozialismus als Weltanschau¬
ung des 20 . Jahrhunderts " .

Der F ü h r « r g e d a n k«, auf den die

Nationalsozialistische Partei und ihr Programm
aufgebaut sei , sei direkt aus naturwissenschaft¬
lichen Erkenntnissen abgeleitet . Ueberall in der

Natur sei der Führergedanke als regelndes Prin¬
zip vorzufinden . Die wilden Büffelherden haben
ihren L e i t st i e r , dessen Führung sich die Herde
bereitwillig unterwirft , die durch diese Führung
von den drohenden Gefahren bewahrt bleibt und

deren Herdenexistenz so gesichert wird . Auch die

Schafe haben ihren Leithammel und auch
sonst in der Tierwelt findet sich der Führerge¬
danke überall vor .

Di « höchstentwickelte Gattung Lebewesen , der

Mensch , könne gleichfalls nicht der Leitung eines
allein verantwortlichen Führers entbehren , wenn
sie nicht zugrunde gehen soll . Darum auch sei
der nationalsozialistische Führergedanke „nätür -
lch ", während die Demokratie „unnatürlich " ist .
I » Adoff Hitler , dem großen nationalsozia -
lfftischen Führer , verkörpere sich demnach « in auf
naturwissenschaftlicher Erkenntnis beruhendes
Prinzip . "

So , jetzt Wissen Wir Bescheid , Adolf Hitler ,
der Leithammel einer willenlosen Herde
von Schafen , die ihnr einfach blindlings zu folgen
haben ! Da die Leithammeltheorie sozusagen partei¬
amtlich für die Hakenkreuzler aufgestellt ist , wäre
es verfehlt , dagegen Widerspruch zu erheben .

Diese für die „ geborenen " Führer der Nazis
sehr bequeme Theorie erinnert an ein « andere ,
nicht minder geistreiche Theorie der deutschen
Nationalsozialisten . Wahrend der österreichische »
Wahlrechtskämpf « setzten sich die Sozial¬
demokraten grundsätzlich für die Gleichberechti¬
gung der Frauen mit den Männern ein . Von

deutschnationaler Seite wurde dem entaegenge -
halten , das sei „ unnatürlich " , denn im Tierreiche
habe z. B. bei den Hühnern , stets der Hahn
die Vorherrschaft . Allerdings könnte mit der¬

artigen „wissenschaftlichen " Argumenten noch
mehr Unsinniges nachgewiesen werden , so z. B.
di « — Vielehe , denn im Tierreich gibts der¬

gleichen nicht sehr selten .
Entscheidend fft , daß wieder einmal sichtbar

ist, wie die Hakenkreuzler unter den fadenscheinig¬
sten „ Argumenten " die BolkSherrschafe
ablehnen und sich zur Diktatur eines Hit¬
lers und — Krebs bekennen . Wenn Herr
Krebs einmal der Leithammel des Sudeten ,
landes sein wird , können sich die Sozi auf aller¬

hand gefaßt machen ; mehr als einmal hat er

angedroht , daß er es ihnen gehörig „ heimzahlen "
will . Nur sind die Si ^ i keine Hammel , die sich
das ruhig . bieten lassen .

Re Bergarbeiter - Internationale
fordert ein Bölkerbundsamt für Kohlenwirffchast .

Genf , 18 . Juni . ( Eig . Drahtb . ) Die Bertre -
ter der Bergarbeiter - Internatio¬
nale unternahmen am Donnerstag bei dem

Kohlenausschuß des Wirtschaftskomitees des
Völkerbundes einen bedeutsamen Schritt .
Sie machten die Mitglieder des Ausschusses
darauf aufmerffam , daß durch die Annahme des

Kohlenarbe itszeitaokommens in der Inter¬
nationalen Arbeitstonferenz eine
neue Situation entstanden sei, die sehr wohl
die Wiederaufnahme der internationalen Kohlen¬
verhandlungen nach sich ziehen könne . Auf sozial -
politffchem Gebiet sei nun die Verständigung
erzielt . Es müsse darauf ausgegangen werden ,
auch den wirtschaftlichen Fortschritt zu erreich «».
Das Wtrffchaftskomitee sei dazu der geeignete
Boden .

Diese Auffassungen , die von Dejardin - Bel -
gien und Cook - England betont wurden , fanden
ihre Ergänzung durch Ausführungen von Dr .
Berger - Bochum , der darauf hinwies , daß ein
Völkerbundsamt für Kohlenwirt¬
schaft geschaffen werden müsse , daß der Völker¬
bund der geeignete Rahmen sei , um ein Abkom¬
men zwischen den Kohlenpröduzenten zu ermög¬
lichen und daß eine diplomatische Konferenz für
die Unterdrückung des Kohlenprotektionismus
einberufen werden müsse . Diese Konferenz solle
ein Abkommen schaffen zur gegenseitigen Aus¬
schaltung der Hindernisse für die Em - und Aus -
ftchr der Kohle . Die Kompetenz des Wirtschafts¬
komitees des Völkerbundes sei unbedingt gege¬
ben . Ein Erfolg werde nur durch die Mitarbeit
der Arbeiterschaft erreicht werden .

Der Vorsitzende des Komitees , Di Nola

Italien , betonte , daß die Kohlenkommiffion nur
eine Delegation des Wirffchaftskomitees sei. Sie
übernehme aber die Aufgabe , die Vorschläge der
Bergarbeiter - Internationale zu prüftn und sie
dem Komitee mit Empfehlung zu übergeben .

Wuefifche Mahn ganz au Wna ?
London , 19 . Juni . Wie „ Times " aus

Shatighai melden , iverde der Verkauf des russi -
schen Anteiles der chinesischen Ostbahn an China
wahrscheinlich abgeschlossen werden , sobald eine
Formel gefunden sei, die beiden Parteien zu¬
sage , und nicht den Transfer einer ricsigcit
Summe in Bargeld notwendig mache ; mit ande¬
ren Worten , die Russen würden die gesamte
Bahn aushändigen im Austausch für das Vor¬
recht , Waren zollfrei nach der Mandschurei über
die Landgrenze einzuführen . Die Russen schätzen
ihren Anteil an der Bahn auf 60 M i l l i o n e n
Pfund Sterling . Anscheinend sollten die
Einfuhrzölle , die an der Grenze berechnet iver -
den, China gutgeschrieben und jährlich von dem
Gesamtbetrag abgezogen werden , bis dieser
liquidiert sei. Die Zlhgabe auf die russische
Warenemfuhr nach der Mandschurei betrug
durchschnittlich 200 . 000 Pfund Sterling . Auf die¬
ser Grundlage würde es 300 Jahre dauern , bis
die Kaufsumme für die Bahn entrichtet fei , oder ,
wenn Zinseszins berechnet werde , fast 1000
Jahre . Diese Bedingungen schienen sehr gün¬
stig für China zu sein . Aber der russische Ge¬
danke sei , daß der Fünfjahresplan Ruß¬
land ermöglichen werde , seine Ausfuhr nach der
Mandschurei unentwegt zu steigern und ohne
Zollbehindevung alle anderen Importeure
bankerott zu machen . Japan würde sich jedoch
sicher diesem Handel widersetzen , und ander «
Machte würden in der Lage sein , die Mefftbe -
günftigungsklaufel geltend zu machen und da¬
durch jeden von Rußland gewonnenen Vorteil
aufzuheben .

Grundzüge der spanischen republi¬
kanischen Bersaffung .

Paris , 19 . Juni . Der Havasberichtexstatter
in Bdadrid meldet auf Grund der Unterredun¬

gen , die er mit Mitgliedern der mit der Aus¬

arbeitung der neuen spanffchen Verfassung be¬
trauten Kommission hatte , folgende Grundgüge
ihres Entwurfes :

In die gesetzgebende Macht werden sich zwei
Kammer « , das Abgeordnetenhaus und
der Senat , teilen . Dem Senat wird jedoch nur
beschränkte gesetzgebende Macht zustehen . Er
wird nur ein Vetorecht gegen die ihm vom
Abgeordnetenhaus abgetretenen Vorlagen be¬
sitzen . Der Senat wird einen mehr sozia¬
len und wirtschaftlichen Charak¬
ter haben und sich aus Vertretern der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer sowie
Vertretern verschiedener Organisationen und
Korporationen zusammensetzen .

Die fpanffche Verfassung wird unitari¬
schen Charakter tragen , der Staat wird
aber nach seinem Ermessen auf einzelne seiner
Prärogativen , namentlich sozialen Charakters ,
zugunsten einiger Gegenden und Provinzen , die
darum ersuchen werden , verzichten können . So
wird z. B. Katalonien die wirtschaft¬
liche Autonomie im Rahmen der spani¬
schen Staatsverfassnng erteilt werden können .

Die Befttgniffe des Präsidenten der
spanischen Republik sind jenen des französischen
Präsidenten angeglichen . Der Berfaflungsent -
wurf sieht u. a. die Trennungder Kirche
vom Staat vor . Die religiösen Orden
werden in Spanien verbleiben können , doch
werden sie allen Gesetzen über die religiösen
Orden unterworfen . Die Wahlen iverden
allgemein sein . lieber ihre näheren Moda¬
litäten wird aber di « Nationalversammlung
selbst enffcherdon .
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Tagesneuigkeiten
dum Kindertag .

Ein Wort ak die Arbeiterkinder .

Ihr sei - npch jung , ihr Kinder von Proleten
und - och ist euch - es Lebens Ernst bewußt ,
ihr wißt bereits von dieses Daseins Röten ,
sie lasten oft so schlver aus eurer Brust .

Ahr seht - er Reichen Kinder sorglos spielen ,
ihr seht sie satt , behütet und betreut .

Ihr aber darbt und ihr müßt immer fühlen ,
daß ihr die Kinder armer Leute seid .

Und dennoch läßt die Hossuuug ihr nicht sinke »,
voll Zuversicht ihr in die Zukunft blickt ,
ihr harrt des Tag ' s , wo euch einst Freuden

winken ,
wo Sleu - Snot euch nimmermehr bedrückt .

Ahr tut auch recht , - en Mut euch zu bewahren ,
den festen Glauben a » ein neues Reich ,
- och ob sich jemals Traum und Wahrheit paaren ,
das , Proletarierkinder , liegt an euch .

Nur kämpfend werdet ihr das Ziel erreichen,
di « Freiheit , Kinder , will erobert sein .
D ' rum schließt zusammen euch mit euresgleichen,
d ' rnm kommt zu » ns und kämpft in unser »

Reich » i

Wir wollen eine neue Welt erbaue » .

Proletenkinder , helfet uns dabei ,

auf daß di « Menschheit bald nach Oval und

Graue «

im Licht sich sonne , glücklich, froh un - frei .
H. L.

Nekrolog ans zwei Hingerichtete
Frauen .

Frau Ladislaus Szabo , Frau Baleutin «

Csardas ! Schwerste Schuld , abscheuliches Ver¬

brechen hat Euer entsetzliches Schicksal bestimmt .
Giftmörderinnen wart Ihr , habt Schreckenstaten

gesetzt , die ihre Sühne finden mußten , vor deren

möglicher Wiederholung sich die Gesellschaft
schützen mußte . Aber her Tod , den Ihr erlittet ,
er war grauenvoller , verruchter als Eure schwär¬

zesten Gedanken , als di « unmenschlichsten Regun¬
gen Eues Herzens . Er war » nie rmenschlichfte
Rache , ausgeübt im Namen des Gesetzes, im

Kamen des allerchristlichsten ungarischen Staa¬

tes , im Namen einer fortgeschrittensten Mensch¬
heit , die , diesmal im Theißwinkel , in dem welt¬

entlegenen magyarischen Städtchen Szolnok ,
zeigte , daß ihr Antlitz tierischer ist als die Fratze
der wildesten Bestie .

In österreichischen Blättern — glückliches
Oesterreich , da Du , wenn auch immer noch und

immer mehr ip Not und Elend , doch mit der

Todesstrafe gebrochen hast' . — lesen wir noch

genauere Schilderungen der barbarischen Stunde ,
in der die beiden Frauen , Galgen an Galgen ,
amtlich zu Tode gemartert wurden . Lesen , wie

Frau Szabo in der Armensünderzelle , in der

Nacht , ehe sie dem Henker übergeben wurde , u m

ihr Kind k ä nr p f t e, um ei » Kind , dem sie
im Kerker Leben gegeben hatte ; lesen , wie sie
immer wieder in die Nacht hinaus brüllte

» Gnade ! Gnade ! Ich bin unschuldig ! " Lesen ,
wie sie morgens , bewußtlos , zum Gal¬

gen geschleppt werden mußte .

Noch unglückseliger die Todesgenosfin Frau

Csardas , der das Schicksal zuviel Kraft mitgege¬
ben hatte , als daß eine Ohnmacht ihr da -

Furchtbarste erleichtert hätte . Wie besessen

kämpft sie gegen die Henker , sie

brüllt , so wird berichtet , wie ein Tier .

Aber natürlich , sie ist zu schwach gegen die an¬

deren , gegen die stärkeren , gegen die grausame¬
ren Tier « . „ Der Henker ergreift sie von hinten

am Hals « und schleppt sie unter den Galgen . "
Derselbe Henker , von dem es dann heißt , daß

angesichts des Unvorstellbare » und doch Wirk¬

lichen seine Augen voll Tränen gestanden hätten !

Frau Szabo und Frau Csardas ! Ihr habt

umsonst gelebt , ja Ihr habt fluchwürdig gelebt .
Aber gestorben seid Ihr nicht umsonst ! Man

schlachtet nicht , selbst im Ungarn Horthhs nicht ,

Menschen , Frauen , Mütter , ohne daß sich das

gute Gewissen der Welt gegen die Schlächter
wendet « ! Gewiß , die Welt ist voller Bestien ;
wäre sie es nicht , so wär « ja auch für die Bestia¬
lität in Amt und Würden kein Platz . Aber trotz

der Wechselwirkung des Erbärmlichen von oben

nach unten und von unten nach oben , trotz der

Wahrheit des Wortes , daß Böses fortzeugend
Böses muß gebären • — trotzdem und trotz alle¬

dem ist Raum und wird immer mehr Raunr

für das Gute , Der Mensch ist gut ! Gut auch
die Giftmörderin in dem Augenblick , da sie um

ihr Kind kämpft ; gut auch in hem schrecklichen

Augenblick , da die Zermarterte , von Todesangst
erfüllte , wie ein Tier brüllende , wehrlose Frau
vor den Männern steht , die in feierlicher Hal -

ftrng , zeremoniell , mit der Würde , die in ihre

Hand gegeben ist, neben den Galgen gestellt sind
und wie reißende Wölfe ihr Opfer heim Ge¬

nick packen , um eS sicherer zu erdrosseln .
Die Wölfe ! Die reißenden und die

weinenden Wolfe ! Möglich , daß der Szol -
noker Henker weinte ; wahrscheinlich , daß er die

Tränen aus Rührung über sich selber vergoß ,
weil er zu seinem Erstaunen bemerkt «, daß nicht
einmal e r unter allen Umständen Hinrichtungen
für ein notwendiges , nützliches , gcsellschofterbal -
tendes , gottgewolltes Beginnen anzusehen im¬

stande ist . Doch was nützt es , wenn der Hen¬

ker weint ? Seine Auftraggeber , nicht » » «

die in Szol»«ck, find kalten Herzens . Aber sie

müßten aus Stein sein , we > m nicht das Ver¬

brechen von Szolnok — wir meinen das Bcrbre -

Men . der Hinrichtung — Spuren selbst in ihnen

hinterließe . Und in diesem Sinne , meine » wir ,
» nd im Sinne der Aufrüttelung aller Gewissen
sind die beiden Frauen nicht »msoyst ihre » un¬
faßbaren Tod gestorben .

Wo immer aber noch der Axm des Gesetzes
sich gedrängt fühlen sollte , Menschen beim Ge¬
nick zu fassen und mit Gewalt zum Galgen zu
schleppen , sollte man verlangen , daß diejenigen ,
die an höchsten Staatsstellen für diese Ausübung
des Gesetzes mitverantwortlich sind , jeder Hin¬
richtung als Zeugen beiwohnen muffen . Viel¬
leicht würden dann — da es doch selbst den «
Henker so erging — einmal einem Verant¬
wortlichen die Augen voll Tränen stehen . . .

Arbeitrkoferltragödke lm Bergbau .
Drei Todesopfer eines „ wild «« Abbans . "

Kattowitz , 19 . Juni , In Bukov bei Kattowitz
sind drei arbeitslose Bergleute , hie einen wilde »
Abbau in der Nähe des Hillebrand - Schachtes bei
Neudorf vornahmen und einen 12 Meter tiefen
Schacht Vorgetrieben hotten , während der Arbeit
an giftigen Gasen er st ick t . Die Rettungs¬
mannschaft des Hillebrand - Schachtes konnte die
Leichen bergen , wobei festgestellt wurde , daß be¬
reits in 1. 8 Meter Tiefe giftige Gase bemerkbar
waren . Die drei „ wilden " Bergarbeiter hatten
nur noch eine 20 Zentimeter di « Erdschicht bis

zum Flöz abzurchnne » .

zwei Frauen lm Flugzeug verbrannt .
London , 19 . Jüni . ( Reuter ) . Die bekannte

Amateurpilotin Miß O ' Brien stürzte
gestern abends mit ihrem Leichtflugzeug unweit
Hatfield ab . Sie war in Begleitung der Fr all
Gallien vom Flugplatz aufgestiegen , aber schon
bald nach dem Start neigte sich das Flugzeug aus
bisher noch nicht festgestellter Ursache vornüber
und st ü r z t e ab . Infolge der C x p l o s i o « des

Benzins stand das Flugzeug im Nu im F l a m -
men . Wegen der unerträglichen Hitze in der

Umgebung des brennenden Flugzeuges war an
eine Rettung der beiden Frauen nicht zu denken .

Wahrscheinlich hatten aber Heide beim Aufprall
des Flugzeuges den Tod gefunden . DaS Flugzeug
ist völlig vernichtet . Die Leichen der beiden

Frauen waren bis zur Unkenntlichkeit verkohlt .
Fräulein O' Brien hatte schon früher einen Flug
ünfall , nach dem ihr ein Bei « amputiert
werden mußte .

~58Ö?
Di « Opfer der französische » SchiffSkataftrophc .

Paris , 19 . Juni . Rach den Feststellungen d « S

Magistrates von Nantes hat die Zahl der Opfer
der Schiffskatastrophe bereits die Zahl 400 über¬

schritten , ohne Einrechnung der umgekommenen
Kinder und der Mannschaft . Mo » muß daher
damit rechnen , daß di « Gesamtzahl der Opfer 880

Personen beträgt .

Acht tödliche BlltzschUlge
werden aus Ostpreußen gemeldet .

Königsberg , 19 . Juni . Am gestrigen Nach¬
mittag uno in den Abendstunden gcnoen über Kö¬

nigsberg und die Provinz Ostpreußen mehrere
schwere Gewitter nieder . In Heiligenbeil erschlug
der Blitz in dem Wohnhaus eines Besitzer - dessen
19 jährigen Sohn und 32jährigeToch -
t e r . In Ortelsburg wurde die Familie eines

Hausbesitzers bei einer Begräbnisfeier von einem

Gewitter überrascht . Der Blitz schlug tn das Haus
und tötete die Frau des Besitzers und den

Sohn eines Landwirtes . Auch die übrigen
Trauergäste erlitten Brandwunden .

Auch im Kreise Insterburg traf . - er Blitz das

Haus eines Landwirtes . Der Besitzer wurde

vom Blitz erschlagen , während die übrigen Be¬

wohner mit dem Schrecken davon kamen . Im
Kreise Preußifch - Holland wurde eine 57 Jahre
alte Waldarbeiterin auf dem Heimweg
von ihrer Arbeitsstätte vom Blitz getötet . Auch
aus dem Osteroder Kreis . werden zwei
Todesopfer gemeldet , so daß dem gestrigen
Unwetter acht Menschenleben zum Opfer gefallen
sind .

Sin Blitz erfchlSgt fünf Kinder .

Warschau , 19 . Juni . Bei Sierpo im nord¬

östlichen Konareßpolen hat gestern abends in eine

Scheune , in der eine Schar Knaben vor einem

Gewitter Schutz gesucht hatte , der Blitz einge¬
schlagen . Die Knaben befanden sich unter Füh¬
rung eines Offiziers und eines Unteroffiziers auf
einer Uebnng . Der Blitzschlag tötete fünf Knaben

und einen Leutnant . 16 Knaben erlitten schwere ,
30 leichte Verletzungen .

*

Budapest , 19 . Mai . In der Gemeinde Bekers

ist die Arbeiterfrau Marie Ragv durch einen

Blitzschlag derart erschrocken , daß sie die Besin¬

nung verlor und zusammenbrach . Mit ärztlicher
Hisse konnte sie zn sich gebracht werben , doch be¬

findet sie sich in einem vollkommen unempfind¬
lichen Zustand , Obwohl schon 24 Stunden seit
dem Blitzschlag verstrichen sind , reagiert sie Nadel¬

stiche nicht und gibt , obwohl sie bei Bewußtsein
ist , auf Befragen keinerlei Antwort , nimmt von

nichts Kennt » « - und muß auf künstliche Weise

ernährt werden . Nach Ansicht des behandelnden

Arztes dürfte dieser Nervenzustand erst nach

einigen Tagen aufhören .

eine » Lpio « » » nVelgrad

Belgrad , 19 . Juni . Heute wurde im Hose
der Ponzeiprüfckftnr das Todesurteil an dem

ehemaligen Milrtärboomten Novakovio vollzogen .
Novakovi « wurde wegen Spionage zum Tote

durch den Swang verurteüt .

Herr Kubat , es verlautet , daß Sic aus dem
! ehemaligen Ezerninschrn Besitz im Riesengebirge

es » schönes R e st g u t lyit Wald und Feld und

Hqide zugewiesen erhalten habe ». Es ist ohne
Zweifel ein Zeichen Ihrer Wirtschaftlichkeit und

Sparsamkeit , daß Sie als schlichter Staatsbeam¬
ter sich soviel auf die hohe Kante legen konnten ,
um ein Restgut erwerben zu können . Was uns

interessieren jvüxde , wäre nur das , ob Sie Ihr «
Gendarmen anweisen werden , auch auf Ihrem
Grund und Boden den Trcunpcrlaß durchzufüh¬
ren und Ihnen selbst das Wochenende zu stören
— wenn wir auch überzeugt sind , daß Sie , der

Sittlichste von allen , natürlich niemals mit einer
anderen als der Ihnen gesetzlich angetrauten
Taine das Weekend in Ihrem bescheidenen Bou -

repos verbringen werden . Aber Sie würden bei

solcher Störung vielleicht nachfühlen können ,
was die Bevölkerung über Sie denkt und Sie
würden den Satz verstehen lernen : Was dem
einen sein Restgut , ist dem andern sei » Schreber¬
garten .

Segelslug über Breslau . Der Segelflieger
Wolf Hirth , der sich Freitag vormittag 11 llhr 36
im Breslauer Flughafen durch eine SchlePP -
maschin « 700 Meter hoch bringen ließ und dann
einen Dauersegelflug über Breslau ausführte , ist
um 14 Uhr 42 im Breslauer Flughafen gelandet .
Er war also über drei Stunden in der Lust und
erreicht « dabei eine Höhe von 1150 Metern . Hirth
landete lediglich , weil es ihm oben z ir kalt
wurde . Dieser Segelflug über Breslau ist mit
derselben Maschine ausgeführt worden , mit der
Hirth über New Jork gesegelt ist .

Ein Bild von Goethes Vater gefunden . Dem
bekannten Wiener Kunsthistoriker Professor Dr .
Mel ist eS gelungen , in Wiener Privatbesitz ein
bisher verguens gesuchtes und bereits verloren

geglaubtes Kunstwerk , und zwar das Porträt von
Goethes Vater , ein Oelbild von Tischbein dem
Aelteren zwischen 1770 und 1775 , zu entdecken .
Das Bild stammt höchstwahrscheinlich aus dem
Besitz von Goethes Schwiegertochter Ottilie und

befand in der letzten Zeit im Besitz der Spedi¬
tionsfirma Sperl . Auch der Präsident des Wiener
Goethe - Vereines Hofrat Payer hat an - er Fest -
stellung der Echtheit des neu aufgefundenen Bil¬
des mitgewirkt .

I » Mähr . - Lstrau wurde am Freitag der

gefährliche Kassenräuber Friedrich Hornäöek
verhaftet , der vor eine « » halben Jahr aus dem

dortigen Gefängnis des KreiSgerichteS entwichen
war . Außer dem Kassenräuber wurden noch einig «
Personen verhastet , die ihm Unterkunft gewähr¬
ten , bzw , ihm bei seinen Raubzügen Hilfe leiste¬
ten . Der Räuber behauptet , in einer Bank 190 . 000
K6 eingelegt zu haben . Als er verhastet wurde ,
hatte er 1200 K6 bei sich.

„ RautilnS " ohne Periskop . Die Londoner

Zeitungen veröffentlichen eine Mitteilung des

Marinedepartementes in Washington , daß das im

Schlepptau der „ Wyoming " befindliche Unter¬

seeboot WilkinS „Nautilus " seinen Periskopauf¬
bau verloren habe und die Mannschaft in

dem geschlossenen Schiffskörper daher nichts
sehe « könne . Die Verbindung zwischen
„ Wyoming " und „Nautilus " werde ausschließlich
aus dem Funkwege hergestellt .

Da » Kind des Bahuwächters überfahren . Un¬

weit der Eisenbahnhaltestelle bei Budweis wurde

Freitag vormittag das zweieinhalb Jahre alte

Mädchen des dortigen Wächter « Pister vom

Schnellzug « Pilsen —Budweis überfahren . Das

Kind war aus der Stell « tot . Es dürste in einem

unbewachten Moment « gerade in dem Augenblicke
auf die Strecke gelaufen sein , als der Schnellzug
herannahte .

Freiptätze im dentschen Lehrerinnenheim des

Vereines „Franenfortfchritt " , Prag II . , Krakovska
Nr . 2. Der im Jahre 1893 gegründete Verein

hat im Jahre 1896 ein Heim ins Leben gerufen,
in dem alt «, erwerbsunfähige und mittellose Pri¬
vatlehrerinnen billige Unterkunft finden . Der

Wunsch der Gründerin war es - gewesen , daß dieses
Heim eine unentgeltliche Zufluchtsstätte für diese
armen , müden Frauen sei , wo sie sorgenlos ihren
Lebensabend verbringe » konnten . Leider ließ sich
lieft « Gedanke nicht verwirflichen , da der Verein

das hiezu notwendige Kapital nicht aufzubringen
vermochte . Es wurden daher auch Zahlplätze er¬

richtet , die zum Selbstkostenpreis Wohnung und

Verköstigung bieten . Zur Zeit bestehen vier ganze

und vier halbe Freiplatz «. Der nach seiner Grün¬

derin benannte im Jahre 1922 das erstemal vrr -

libene Wilhelmine W i e ch o w s k i - Freiplatz ge¬

langt jetzt zur Neubesetzung . Aus diesem Anlässe

sei die Öffentlichkeit neuerlich auf diese Institution
der Frciplätze aufmerksam qemacht .

Arbeitslosigkeit und Verbrechen . Auf den

62tährige « Berliner Getdvrieftrager
Asiatyk wurde am Donnerstag vormittag in

einem Haust in der Kopernikusstraße in Berlin -

Ost ein Raubüberfall verübt . Zwei

junge Burschen , die mit Totschlägern aus¬

gerüstet waren , fielen im Hausflur über den

Geldbriesträger her , der jedoch geistesgegenwär -
rig genug loar , sofort von ftinem Gummiknüppel

Gebrauch zu machen . Es gelang ihm , die Räu »

der äksuwehren , worauf sie die Flucht ergrifft «.

Asiatyk verfolgte sie und nahm mit Hilfe von

Pasianten und einer Polizeistreife einen der

Räuber fest . Der zweite wurde später in seiner

Wohnung verhaftet . Die Beamten sanden den

Mann , durch Hunger vollkommen entkräftet , auf
und gaben ihm Brot , zu essen , ehe sie ihn auf die

Wache brachten . Die beiden jungen Mensche «,
die seit langer Zeit arbeitslos sind ,
und sich anscheinertd in größter Rot be¬

finde » — der eine ist ausgesteuert und erhält

kein «» Pfennig Unterstützung mehr — haben

die verbrecherische Tat bereits vor einigen Tagen

ausgekundschaftet , und planmäßig in Szene g«.

setzt.

Zur Jugendweihe .
Das schönst « Geschenk für unsere Jugend
uieihekinder ist das vom RrichSerziehungs -
beirat heraiiegegebene Jugendweihe¬
büchlein , das wirklich alle » » ft « Bier¬

zehnjährige » lesen sollte ». Der Inhalt des

Büchftins , für das Gen , Dr . Ludwig
E z t ch ein schwungvolles Geleitwort geschrie¬
ben hat , gliedert sich in fünf Hauptteile :
Kamps um Freiheit und Brot . — Nie wieder

Krieg ! — Geistig « Befreiung . — Pub und
Mädel . — Gesundheit und Schönheit . Es
werden also dem jungen Proletarier auf
alle « Grvieten wertvolle Anregungen
gegeben . Als besonderer Borzug ist di «

mustergültig « Ausstattung , vor
allem der reiche und hochwertige Bild¬

schmuckzu begrüßen .
Der Reichserziehungsbeirat will dem « q -
lein die weiteste Verbreitung sicher «, er

liefest es daher zum Selbstkostenpreis ,
in Leinen gebunden um X 7. 50 . Wir hoffe «,
daß di « Genaffe « von diesem äußerst güu -
stigen Angebot Gebrauch machen und daß bei
- er Jugendweihe alle nufer « Vier¬

zehnjährigen ihr Buch erhalte » werden .

Bestellet sofort ;

Partei - Rachitis . Im hakenkreuzlerifchen
Hauptorgan „ Der Völkische Beobachter ^ finden
wir folgendes Inserat :

„ X" - und „ 0 " - Beine sowie Plattfüße heilt
ichn « BerufSstörung „ Saturn " . Prospekt « „ V" ,
Rückporto . Parleiangehörige Ermäßigung .

Also heraus , plattfüßige Haftntreuzler !
Wieder ein Schmuggler erschaffen . Gestern

früh stellten Zollbeamte im Augustinerwald bei

Aachen eine Schmugglerbande von zehn Mann .
Als die Schmuggler auf die Halt - Rufe der Zoll¬
beamten nicht stehen biieben , gaben die Beamten

Waruungsschüffe ab . Trotzdem gingen die

Schmuggler weiter , worauf die Beamten scharf
schaffe ». Dabei wurde einer der Schmuggler
durch einen Leberschuß getötet . Es handelt sichum
einen etwa 30jährigen unbekannten Mann . Man
nimmt an , dah er aus Eulendorf stammt . Es wur¬
den 10 . 000 Zigaretten bei ihm gefunden .

Der rasende Tod . Auf der Straße in Rad -

wanitz ( Mähren ) wurde Donnerstag der Ar -
b « iter Josef Pstruiik von dem Automobil
des Advokaten Dr . Glanz aus Polnisch -
Tesche « erfaßt und verletzt . Der tödlich verletzte
Arbeiter wurde ins Krankenhaus geschafft - wo

er bald darauf feinen Verletzungen erlag . Der

Chauffeur wurde verhaftet .
DK StaatSfachschulr für Textilindustrie in

Reichenberg gliedert sich in : 1. eine zweijährige
Fachschule für Weberei , 2. ein « Kveisähriye Fach¬
schule für Spinnerei . In diesen beiden Abteilungen
werden Schüler aufgenommen , di « eine dreittasfize
Bürgerschule oder eine Untermiitelschul « mit wenig¬
stens gutem Erfolge üi allen Pstichiprgenständen
absolviert Hasen . Absolventen der SpinnereiSchul «
können auch noch d « Webeveifchul « besuchen . Für
Absolventen von Gewerbe - , Mittelschulen und

Handelsakademien , die ein Reifezeugnis vorweisen

können , bestehen : 8. «in Abiturirntenjahrgang für
Spinnerei , 4. «in Abitnrientvnsohrgang für Weberei .

Die Einschreibungen in all « Jahrgänge finden
bis 30. Juni aus Grund « wer schriftlichen
oder mündlichen Anmeldung starr . Da « Schulgeld
beträgt K 50 . —. Anne Schüler werden von der

Zahlung desselben befreit und können Stipendien ,
bztv . Unierimtzungeu erhalten . Ausländer zahlen
das gleich « Schulgeld wie Inländer . Kostort « und

Wohnung durch die Direktion .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus vcn Programmen .

Sonntag .
Prag : 830 : Ltreichquarletl B - Dur von

Schubert . 18 . 05 : Mitlagskonzert . 14 : Ist wirklich
ein « Aeudernng des Gesetzes über di « Sozialver¬
sicherung notwendig ? 16 : Nachmiitagskonz «rl . 18 :

Deutsch « Sendung : Konzert der Mademir

für Musik u>nd darstellende Kunst in Prag . 18 :

Jazzkomposiiionen . — Brünn : 10L5 : Schallplatt «».
16 : NachnrittagAonzerr . 18 : Deutsch « Sen¬

dung aus Prag . 19 . 30 : Zwei Rundfunkmomenl -
btlder . — Mähr - Oftr « : 16 . Rachmittagskonzert .
19 . 30 : Piotiukonzert . — Preßburg : 16 : Promenaden -

*

ionzert . 18 . 45 : Schallplatte » 18 : «lato . Volkstums .

Abend . — Berlin : 14 . 30 : Solistenkongert , 16 . 80 :

Blasorchrsterkoiqert . — Leipzig : 8. 80 : Madrigal «
dcä 17. Jahrhundert «. 16 . 15 : Beliebt « Opernarien ,
gesungen von Caruso . Wien : 11 : Wiener Siu -

sonteorchester . 13 . 10 : 2000 Jahre Musik ans der

Schallplatte . 16 : Kammermusik . 20 : Volksmusik zur

Sowtwen ^eii .

Kann der Gerichtsvollzieher - inen Radioapparat
pfänden ? In Dänemark wurde kürzlich vor

einem Gericht di « Frage aufgeworfen , ob - der

Gerichtsvollzieher berechtigt sei , einen Radioapparat
zu pfänden . Tic für den Rundfunk sehr schmeichel¬
hafte Geriidisenlscht ' idung vevneint « diese Frage mit

der Begründung , daß „ der Radioapparat mit dem

Loutfprcchcr , ebenso wie der übrige vorhanden «
Hvusrat , den llmsiäuden nach notwendig sei zur

Aufrechterhaltung eines dürftigen Hausstandes , wie

ihn das Gesetz dem Schuldner lassen wolle " . Allem

Anschein nach ist man in Dänemark von der wichti¬

gen und nosweudigen Rotte , die der Rundjunt jür
die ÄllgEeinheit . spielt , durchaus überzeugt .
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Funtwellen gegen Paralyse .
Di « Nachteile der Ralariak » , — »iinftlich « Fj «b«r -

rrzeugnng durch Nadi » .

Die Bekämpfung der Paralyse ist War nicht

das wichtigste und bedeutendste Problem der

modernen Medizin, . aber doch eins der größi «.
Einen Menschen , der dem Irrsinn zu verfalle » droht ,
vor dieser Gefahr zu bewahren , wäre eine Tat , die

einen gewaltigen Lieg des Menschen , der mensch »
lichen Geisteskraft auch auf psychischem Gebiete dar¬

stellt , und wjr stnd gerade auf diefrm Gebiete nicht

überreich an . ' Segen . Die moderne Medizin hat die

Paralyse schon : mit den seltsamsten »ich genial

kühnen Mitteln bekämpft . Man weiß heute , daß man

mit Hilfe von Fieber die Paralyse bekämpfen un¬

heilen kann . Zn dies «» Zweck hat man deshalb die

an drohender Paralyse Erkrankten mit Malaria¬

keimen geimpft und auf diese durch die Erzeugung
des Malariafiebers dir drohende Paralyse manches

Mal abgewendet . Man nimmt dabei an , daß die

Hitz « des Malariäfiebers die Bakterien tötet , die die

Parcckyse Hervorrufen . Erst nachdem dos Malaria -

fieber diese heilend « Wirkung hervorgerufen hat , be¬

ginnt man , es nun durch Chininkuren zu bekämpfen .

Diese Methode ist zwar wirksam , aber sie hat

einen schweren Rachteik . Die Malaria ist nämlich

eine Krankheit , mit der sich nicht spajjrn läßt . Es

ist keineswegs so, daß die heutige Medizin schon in

der Jage wäre , alle Malariakranken mit Sicherheit

auch wieder zu heilen . So besteht stets dir Gefahr ,

daß zwar die Malaria die drohende Paralyse ver¬

treibt , daß es dann aber der medizinischen Kunst

nicht gelingt , den Patienten und geheilten Paraly¬

tikern auch vom Malariafieber zu befreien . Die

Malaria ist eben eine ziemlich hartnäckig « und in

vieler Beziehung noch recht geheimnisvolle Krank¬

heit , die häufig genug gerad « in den » Augenblick

wiederkehrt , in dem der Arzt glaubt , den Kranken

geheilt zu haben .
Aus diesem Grunde suchten die Aerzte nach einer

anderen Methode zur Bekanrpfnng der Paralyse , nach

einem Weg, «in künstliches Ficker zur Abtötung der

Spirochaliten zu erzeugen , ohne doch später vor deu

Gefahren der neuen Erkrankung zu stehe ». Di «

Amerikaner , die heute kn der Medizin vielfach ton¬

angebend sind, gaben auch hier den ersten Fingerzeig .
Dr . W. R. Whitney von der General Electric

Company hatte sestgestellt , daß Arbeiter , die ' m

Bereich « eines Kurzwelleu - RadioftnderS tätig war « » ,

Fiebererscheinungen aufwiesen . Man hat hkese

Beobachtungen übrigens auch in Europa häufig

genug gemacht . Di « amerikanischen Mediziner be¬

gannen aber sofort , diese ihnen höchst willkommen «

Methode der Erzeugung künstlichen Fiebers auSzu -

arbeite », um so das lange gesuchte heilende Fieber

zur Bekämpfung der Paralyse zu finde ». Rach den

neuesten Nachrichten ist es fetzt gelungen , einen

Apparat zu konstruieren , mit dem man die Körper¬

temperatur rasch bis zu einem Punkte steigern

kann , der als Fickererscheinung zu werten ist und

deshalb fiir die Behandlung von Krankheiten wichtig

ist, ohne daß dem Patienten später schwerwiegende
Nachteile verbleiben , wie es bei der Malaria der

Fall ist . Die Erfinder dieser Methode , Harpenter

und Pag « , Unternahmen Berfuchc bei Patient « und

stellten fest , daß, wenn di « hohen Temperatur «

nicht zu hinge Zeit angewendet wurden , keine un¬

günstigen Folgen zu verzeichnen waren . Ihr Apparat

ist nach denselben Prinzip ! « gckaut wir irgendein

Kurzwellensender . Sie erzeugen also kurze Radio¬

wellen , mit der « Hilfe die Körpertemperatur sich

innerhalb einer Stunde um drei Grad oder noch

mehr erhöhen läßt .
Mit diesem künstlich erzeugt « Ficker will man

künftig die Paralyse , sowie «in « weitere Anzahl von

KranHeiken bekämpfen, indem man annimmt , daß

die künstlich gesteigerte Wärme di « LebenSbedingun -

gen der zu bekämpfend « Ballen ungünskig be¬

einflußt und die Keime tötet . Da « Hauptinteresse der

Forschung konzmtriert sich h « t « dahin , welchc

Wellenläng « die zwecknrähigst « stnd » um das künst¬

liche Fieber zu erzeugen .
Dr . A. Wilde .
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zivttprozeßordnung und Gemeinde .

Frage : Ist « in Gemeindeamt im

Sinne der Zivilprozeßordnung

Antwort : Nein ! Das Recht der Beschlußfas¬

sung über die Einleitung oder Führung eines

Prozesses kommt ausschließlich der Gemchndever -

tretung zu . Dasselbe gilt auch für die OrtSge -

weinde ; daher find OrtSauSfchüfje oder Orts¬

vorsteher verpflichtet , der Gemeindevertretung

der politischen Gemeind « die bezüglichen Anträge

für die Prozeßfiihrung vorzulegen . Nach ß 1 der

Zivilprozeßordnung ist nämlich « in , Person iq -

soweit fähig , selbständig vor Gericht als Partei

zu handel » (Prozeßfähigleit ) , al » fi « selbständig

gültige Verpflichtungen eingcycn kann nnd das

kairit in beiden Fällen nur die Gemeindevertre¬

tung . Bloß in dem Falle , daß die Ortsgemeinde

ein eigenes Vermögen bat , läßt das Oberste Ge¬

richt eine Prozeßführung der Ortsgenieinde zu .

lE . v. 23 . Juni 1923 , Rv . I 1379 - 28 . )
. ♦

SAurvoranschlss.
Frag «: K anne , ne ein geschulte Gt -

« nein de die ans sie entfallende

Öuoi « des Achnlvoranschlag « » ab -

! m Sommer bedarf Ihr Haar erhöh¬

ter Pflege . Waschen Sie es mindestens

einmal wöchentlich mit Elidä Sham *

poo , dann bleibt es seidigweich , glän¬

zend und gesund . Und Sie freuen sich

bei jeder Kopfwäsche von neuem

über die erfrischende Wirkung .

Gepflegtes
( luftiges Haar an

heißen Tagen

ELIDA SHAMPOO
lehnen , wenn ihr der Schuldoran¬
gemäß § 4 des Gesetzes 77 - 1987 rr rcht
bis Ende September übersandt
wurde ?

Antwort : Rein , denn die Vorschrift des S i .
der 8. Fm. - Rov . 77 - 1987 , daß die Ortssthulrätc
verpflichtet find , bis Ende September jedes Jah¬
res bm DeMilvoraaschlog der Schulgemeinde für
das nächste Kalenderjahr mit dm erforderlichen
Ausweisen und Erläuterungen dem Gemeinde¬

vorsteher zu übermittekn , ist genau so >vie die
des § 6 des Gesetzes 329 - 81 , baß die Gemerndc -

vertretung über iwn Voranschlag längstens zwei
Monate vor Beginn des Vcrwaltungsjahrrs , für
das der Voranschlag kantet , zu beschließen hat ,
eine reine Ordnungsvorschrift . Sie kann also
unter Umstand « wegen der Nichteinhaltung für

die Gemeindeorgane Ordnungsstrafen nach sich
ziehen . Weitere Folgen und Berechtigungen kön¬

nen aber aus diesen Ordnungsvorschriften nicht
abgeleitet werde » . ( Erkenntnis des Obersten Vcr -

waltungsgerichtes vom 30 . April 1980 , Zahl
6962 und vom 7. Feber 1930 , Zahl 1927 . ) Jene
Gemeinde » , die nm eine Ueberweifung aus dem

Ansgleichsfonds anftkchen , haben aber die Vor¬

schrift de » § 10 des Gesetzes 77 - 1987 zu beachte »,
nach welchem Gemeinden die Gesuche um eine

Ueberweifüng mit den Bonmschkäg « in der un -

überschreitbaren Frist bis zum 30 . November
des dem Boranfchlagsfahre vorhergehenden Jah¬
res an die Bezirksbehörde vorznlegen haben , an¬

sonsten sie bei »«begründeter Nichteinhaltung
den Anspruch auf eine Ueberweifirng verlieren .

Dr . V. F.

Besuch tzei he « Ausgestoheue «.
Der «euschliche Ahfull - er GrMadt . - „ Prug hei Nacht " wie man er nicht kennt

In den letzt « Tag « fände » « Prag

große nächtliche Poli ^ istreifungen statt , bei

den « verschiedene Schlupfwinkel der Obdach¬
los « systematisch durchstSbert wurden . Bo »

den Hundert « festgenommener Person «
wurde » nach Plätte vmekdmrg « an 80 i »

Haft belassen , um in Spitäler , Besserungs -
anstatt « oder m die Gericht « abgcklkefert
zu werde » .

„ Bon »en Hunderten festgenommener Per¬

sonen — — —" , Vielleicht sind ? Tausende , die

euch da » allerletzte verlor « haben — das Dach
über dem Kopf und die Rach : unter freiem Himmel

verbring « . Bon Zeit zu Zeit setzt die Polizei dann

«ine Aktion ein : Sie besitzt ein genaues Verzeichnis
eit der Schlupfwinkel an der Peripherie der Stadt ,
wo sich diese Menschen , von d « « n manche dies «

Bezeichnung kaum mehr verdien « , zn verkriech «
pflege ». Verbrechen , Verkommenheit und Elend ,

Schmutz , Stumpfheit und . Jammer — das find di «

Elemente dieses Milieus , einer „Unterwelt ' ' , der

man wie zum Hohn eine An Romantik anzn -

dichftn wagt . Nnd se hoher di « Welle der Rot steigt ,
desto mehr EMenM versink « i « diesem Sumpf ,
gegen den auch die energischeste Polizeiaktion nichts
anszurichi « vermag , gegen d « nur das sozial «
Veronttvortlichkeitsgefüh ! der Allgemeinheit und

eine dieser Einstellung entsprechende Sozialpolitik
und Zoziulgc ' etzgebung Wandel schass « könnte .

*

Di « Nacht Jft warm und schon . Man kenn
im Freier schlafen. Was sich sonst in - en
Kanälen der Hol«schowitz «r Schlachthäuser , ans
Sandkähnen oder in Erdstähi « verkriech ! , liegt !
heute unter sreiem Himmel ansgestrecki . Man

braucht nicht wett ; rr geh « . Der JnvaliLen -
platz — einige Schritte weit von der Rech « der

Sttaßeirlampen liegen fast unsichtbar einig « dunkle

Gestalt « im Gras . Es empfichlt sich nicht , sich
aktzu w« ! r aus » em Lichtkreis der Lampen zu mt -

fern « — wenigstens nicht für «inen , der mit

diesen Leut « nicht in ihrer Sprach « red « kann .

Ein solcher freilich ist überall sicher, wenn er sie
nicht geradezu beleidigt . . . Der Kilkkaherg
dahinter — er ist heute rege bevölkert . Im Busch¬
werk , unter den Bäumen oder auch auf freiem Feld
liegen sie . Heute ist gute „chropandaC (Schnarcherei -
Schlaf ) . Was vermag die stärVst « Polizeipatrouill «
in » leiem ausgedehnten Revier ! Im Buschwerk
längs der Bahnstrecke nach Lieben imd Byso «
tschan hab « git « Prostituierte ihr Lager auf -
geschkagen . S ! « könn « nur zur Nachtzeit ans
Geschäft ausgchen — es stnd Menschenwracks , ye »-

feucht , verdrecke — ganz grauenhaft . Vielleicht Ml
ihnen hier «in besoff «« r Gast in di « Hände , —

,,Hov ' bura a post < Schmeiß ein « Bären

( 5 X) und komm .! Ei ist wie ein « höllisch «
Vision .

*

Aus den Felder », weiter draußeu , stehen
Strohschober . Sie habe » ihr « festen ^Zelag " .
In ihrem Innern hause » zchu und zwanzig und
mehr Meichch « . Landstreicher , Spirirusrrinker ,
stupid gewordene , ganze dertterte Mensch « . Tag
für Tag , Sommer und Winter . Die Baue « hab « »
sich damit abgefunden — «S gibt kein Mittel gegen
solche Nachtgäste . Jage sie davon , morgen ' sind sie
wieder da . Männer und Werber lieg « da durch¬
einander in dem zevwälzten Stroh . Jeder iucht sich
- wisch « den Strohbiindeln seinen Platz . Di « Polizei
kennt sie — sie kennt jeden einzelnen der ständig «
Gäste , denn hier wird regelmäßig Nachschau ge¬
halten . Man erzählt sich allerlei hier draußen . So
ist einmal em junger Mensch , ein ,A u b e r a "
( Tuberkulöser ) , eines Nachts in einer solchen Feim «
gestorben , füll und friedlich und drei Tag « ist er
dann dott gelegen . Es war Winter und die Leiche
verwest « wicht . Durch Zufall merkten es dann erst
seine Schicksalsgenossen . Ter Tote mußte erst zur
Bulovko geschafft werd « , in die Desinfektions¬
station , io war er mit Läusen bedeckt .

Ja uud manchmal — maachmal geschieht es ,
daß einer von den « da drinnen seine Gier nach
dem Tabak rauch nicht bezähmen kann und ver¬
stohlen ein « „ Vaigl " ( Stummel ) anraucht . Und

zuwerlen geschaht eS Hann weiter , » aß der Schober
abbr « nnt . Der Schad « ist dann groß , aber

giüMiche «weise meist „ durch Versicherung gedeckt " ,
wie uns der Bericht tröstet . Und dann findet man
wohl in den Haus « der verbrannten , »«bohlten ,
heimtückisch im Jun ern weittrgtühend « Stroh -
massen anch noch andere Reste — Menschen -
krochen . Schädel , Arun , Bein « — einmal hat
« an über pvauzig Person « daraus zusammen¬
gestellt . Kein Mensch weiß , wer hier mitten i »
den flamenenden Strohmaffen verzweifelt , geblendet
und aussichtslos um den Ausweg gekämpft hat , bis

chn die Glut packte und verzehrte . Die da werd «
Von keinem vermißt und im übrig « ist der Schaden
durch Versicherung gedeckt . , .

*

Ganz wett draußen im einem kleinen Dorf an
der Peripherie gibt es für Leut « »er geschildert «
Gattung ein « eigene Herberge . Es ist «in ehe¬

maliger Pferdestav . Ter Bob « ist mit dünnem ,
ganz zerhäckseltom Stroh bedeckt . DaS Quartier

kostet « in « Krone . Auch hier sind Stammgäste
zu Hanf «, einer nennt sich mit grimmigem Humor

„ Zimmerkommantzont " . Da » Publikum : fremde
Strolche und Prager Pettker , ist « mit »er Polizei
nichts zu tun höben wollen , weil sie „ Rayon
haben " , - » , h. sich nicht im Gebiet des Prager
Polizeirayons aufhakr « dürfen . Auch hier Männer

^ inberfreunbe Ikag .
Sonntag , dr » 21 . J » » i 1931 , findet
am Pohol - rletz - Tnrvykech der DTJ ( beim
Bicvnovkkoster ) der

Kindertag
statt .

Programm ;
Lieder . Sprechchör «. Rezitatwae » der Ma¬
der und Rote » Falten :
Kinderturnen und Fahnenschwinge » der
Rote » Falke »;
«tegreisfpiei : Ein » gefährlich « Visite im

Zelttorf der Roten Falken .
Spiele und Beinstig «»gen für Kinder und
Ettern .

Begin « : Halb vier Uhr nachmittags .
Wir lade » di « Eiter » i » alle » prolelaru
sehen Orga »ifatia »e» ei », ihr « Kinder an
de « schäme » Ertebm » de » Kindertage «
tcilnehmeu ; u lasse ».

*

Samstag , de » 20 . Juni 1931 . da » «
di « Präger Rote » Falke » am Festptatz ihr

dtlthfl
auf . Alle Genossinnen uud Genosse » sind
eingelade », ab halb acht Uhr mit uns
« inen schön « Falkenabend zu verbring !»».

*

Für Speise und Trank wird am Sonntag
vorgesorgt . Freundschaft .

und Weiber durcheinander . Professionell « Land -

streicherfnn « pfleg « kn der Nähe zn warten und
biete « sich Sann dem a», der ihn « das Quartier

bezcchlt . Heute ist es nicht voll , > « u das Watlar ist

so schön. Aber wenn es regnet , dann kxgen sie

Körper an . Körper. Die Luft ist kaum zu otnien .

Wer etwas besitzt , der fthiäft anf de « Bauch und

deckt seine Habe m- tt sein «» Leib . Rauche knöpf «
ihr « Bündel auch unter ihrem Rock ein und binden

sich noch einen fest « Spagat um de » Leib , . - denn

hier gilt nur ei » Gebot : „ Nimm , was du kriegen

kauUst . " ES ist jene Mensche Masse , die im Tsche¬

chisch « „ FkinkvdS " heißen . Sie schwank « zwi¬
schen zwei Welt « , der sozial «»» Gemcinfchaft und

»er Verbrecherwelt , der asozial « Sphäre . Sie

wisse » nichts von der . Solidarität des Verbrechers

und seinen ungeschrieben «, aber strenge »» und » a *

bevbrüchlich gehaltenen Gesetz «, im Boritzhr ^ mit

seinesgleichen . Die wissen airch nichts von morali¬

schen Begriffen . Es sind Haltlose , Verwahrloste ,

nirgends Hingehörig «.
Wir steh « hier am Rande der GeieUchafr .

»■ Ge » .

Gerichtssaal

Der „ Herr Fabrilant " sucht einen

Kompagnon
— und ei » Protetarier Mrlicn fei » letzt « Geld .

Prag , IS . Ium . Daß der Inserat « » reil

der Kapiratifterr - Presse — zugleich Misthaufen und

Goldgrube der soge »»amil «n Wissentliche » Meinung "
— auch «i » prächtiger Nährboden für strafbare Tat¬

bestände aller Art darstellt , ist schließlich nichts
Neues . Geld stinkt nichtz »rag es auch aus den

Änp- ieisuugen von Masiagejalons , hoinosexuellen Er -

presser „FreuiiLschajien " , amerikanischen Dottor -

diplomen , diskreter » Abtreiberinnen , Wahrsagerinnen ,
Universal - Kreuterrees gegen sämtliche Gesellschafts¬
krankheiten und anderer Kulturbedürsnisf « in die

Tasche »» der Herausgeber fließen . . I » diesen Spalt « ,
wo man den Zensor schmerzlich vermißt , gibt es auch

kein « Arbeitslosigkeit . Es gibt dotk noch

»vacker « Arbeitgeber , die „arbeitsfreubigen " Stell «

losen außer einem anständigen Fixum auch noch

Reifespefen , Provisionen , Tantiemen

und dgl . versprechen . So simpel di « Falle auch
ist , es find « sich Lpfer genug , den « die Not das

Urteil trübt . —

Der Eisenbahnschasf «er S i t n y war in Pension
gegangen und sah sich nach einem Rebenver -

dienst um , da er von de » kleinen Ruhebezügen
nicht leben konnte . In der „ Rär . Pol . " sand er

rin ansprechendes Inserat und bald bekam er a »f
; fein « Anfrage ausführlichen Bescheid . Herr

Fiedler ans Schl an hatte ( fo stand ans prunk¬
vollem Firmenbriefpapier zn les « ) «in « Fabrik für
I s o l ier pl a t i « n, Straßenasphali und

Spezialerzeugnissr ähnlicher Art eröffnet . Das Ge -

schäft gehe glänzend , er sei schon prächtig «in -

geführt und wolle den Betrieb vergrößern . Run

suche «r « inen Kompagnon zu diesem Zweck,
der etwa 25 . 000 K Einlage zur Verfügung hab «.

Dieser müsse außerdem di « kommerzielle und

administrativ « Leitung übcrnehimn , d «

Fiedler selbst sich nur der technisch « Arbeit widm «

wolle . Dafür bekäme er vorläufig 1000 Kron «

monatlich nebst Krankenkasse usw. , firner
Dienstwohnung , 20 Prozent vorn Gew . nn
und di « Einlage n » rd « außerdem noch gut verzinst.

Sitnys Lebensgefährtin , eine Kriegswttiv «,
Han « für ihr « Tochter «in « Aussteuer von 2S . 00V

Trinkwasser? verwandelt fofort
rrmr köstlichen
Getränk

Lrinktablette

ä 40 Heiter .„Vrohibico
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Centralbank der deutschen Sparkassen
in der fiecheslovakischen Republik.

Hauptanstalt : Präs II »
Bredauergasse 14 .

T

Zweigniederlassungen :

Aussig , Brünn , Eger , Jfigerndorf , Reichen¬

berg , C. Tuschen , Traut en au , Troppau .
DI « Bank der deutschen Sparanstalten und

Gemeinden .

Kronen zusannnengespart und — gedarbt . Sie bot

sie ihrem Kameraden an und beide fuhren nach

Schlau , um sich die Sacke zu besehen . Sie wurden

i « einer schönen Dreizimmerwohnung empfangen ,
auf dem Schreibtisch lagen Muster und Proben und
alles sah höchst vertrauenerweckend aus . Tatsächlich
hatte Fiedler ein leerstehendes Fabriksobjekt ge¬
mietet ( die Miete ist freilich nicht bezahlt worden )
und im Magazin lagen 10 Fässer Asphalt . Man

wurde also einig und ein Schlauer ' Advokat setzte
einen Vertrag auf . Bei dem Hinweis daraus , daß
es sauererspart Notgroschen sind , die hier

angelegt werden , und auf die Frage des Anwalts ,
ob denn wirklich alles eine solide
B r u n d l a g. e habe , antwortete Fiedler mit belei¬

digtem Pathos . So wurde ihm das Geld denn

auSgefokgt .
Als es soweit war , hatte er es . auf einmal

nicht mehr eilig , feinen Kompagnon und „ kommer -
ziellen Leiter " des Unternehmens zu sich kommen

zu lassen . Aber dieser ließ sich nicht abspeisen und

begann alsbald seine Tätigkeit . Diese bestand darin .

Wtnctmng aus orm Pmumvu .

DaS Rezept des Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn daS

Augenglas fachmännisch angepaßl wird . Lassen Sie

Ahr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag . Graben 2,
PalaiS „ Koruna " , ausführen .

Sand in heißem Asphalt zu verrühren
und dauerte gerade solange , als der Asphaltvorrat

reichte . Die gesamte Arbeiterschaft be¬

stand aus einem Mann , Gehalt wurde nicht
ausgezahlt , die Fachkenntnis des „technischen Chefs "

zeigte sich als verschwindend llein — kurz , dem

armen Sitny gingen die Augen auf . Der Vertrag
wurde aufgelöst und Fiedler versprach , binnen 4

Wochen die Einlage zurückzuerstatten . Auf die

Frage , womit , erllärte er vor Gericht , er habe
einen neuen Kompagnon gefunden , mit dessen
Kaution er den alten abfertigen wollte . Dieser aber

ließ im Lokalblatt eine Notiz über den Vorfall unter
dem Titel Vertrauensseligkeit " erscheinen ,
worauf der neue Kompagnon genug hatte und

zurücktrat .

Der Angeklagte hatte vor dem Senat des OGR .
Toman die Stint , nicht nur die Rolle des Fabri¬
kanten durchzuhalten , sondern den Geprellten auch
noch zu beschuldigen , daß nur , durch dessen „ Un -
t ü ch t i g k e i t " und dann durch die „ Skandali -
s i e r u n g " in der Zeitung das „ a u f b l ü h e n d e

Geschäft " ruiniert worden sei. Selbst dem lang¬
mütigen Vorsitzenden riß bei der Dreistigkeit des

Angeklagten mehrfach die Geduld . Der Fall war
bereits einmal verhandelt und auf Berufung des

Angeklagten bis zum Obersten Gericht getrieben
worden , das aus formellen Gründen ein neues

Verfahren anordnete . Ter Gerichtshof erkannte keine
seiner Ausreden von „Wirtschaftskrise " , „Untüchtig¬
keit deS Geschädigten " , „schuldloser Not " u. dgl .
( die Dache spielte ' im Jahre 1927 ! ) an und ver¬
urteilte ihn zu acht Monaten schweren
Kerkers unbedingt und Rückerstattung des
Geldes . rb .

Sport * Spiel * Kömerpiiene
U. Arbeiler - OluniDia Wien 1931 .

Aos dem Riesenprodramm .
Mit viel Sorgfalt und mit viel Mühe Haden die

AuÄschußnrirglieder nunmehr das endgültige Pro¬
gramm für das Ardeiterolympia festgelegt . Schon
der erste Tag des Arlbeiterolympias , der Weli -

kindertag , wird die Mas¬
sen in Bewegung setzen. Diu

sportlichen Haupt Veran¬

staltungen finden von

Donnerstag , den 23 .

Juli , bis Sonntag ,
den 26 . Juli , statt . Eine
bunte Fülle von olympischen
Wettkämpfen in allen Sport¬
zweigen ! Daß jemand allen

Wettkämpfen als Zuschauer
beiwohnen kann , ist bei der

Reichhaltigkeit der Veranstal¬
tungen ganz ausgeschlossen .
Es gehörte bosondenes organi ?
satovijsches Geschick dazu , olle
die BeranstMungon auf den

Hauptkampsplätzen unterzu -
bvingen und es wird auf
jedem Hauptkampfplatz ein
sehenswertes und abiwechse-
lumgsreiches Programm ge¬
boten . Im folgenden ver -
wichtigsten Mitteilungen , die

besonders interessieren :
Fußball : Mittwoch , den 22 . Juli , wird um

3 Uhr nachmittags mit dem FuAall ^Dreikampf
und den Freundschaftsspielen beMnnen . Donners¬
tag , den 23. Juli , um 4 Uhr nachmittags hat unser
Veriband gegen Holland amzutveten . Das Schluß¬
spiel der internationalem Meisterschaft findet Soun »
tag , den 26 . Juli , um 18 Uhr im Stadion statt .

'

Handball : Mit den Meisterschafts - sospie
Freundschaftsspielen beginnen die Handballer Don¬
nerstag früh um 8 Uhr . Um 16 . 80 Uhr findet ein
Pflichtspiel in Raffball zwischen Oesterreich und
unserem Verband statt . Um 10S0 Uhr haben sich
unsere Faustballmannschasteu Männer umd Frauen )
gegen Deutschland zu stellen . Am Freitag , 1 « Uhr
nachmittags , findet die Zwischenrunde in Raffball
zwischen unserem Verband und Deutschland statt .
Um 8Z0 Uhr in Faustball ( Männer umd Frauen )
zwischen unserem Verband und Oesterreich . Am
selben Tage wird das Schlußspiel in Faustball um
10 Uhr vormittags die Olympiameisterschaft zwi¬
schen Polen und unserem Verband ausgetragen .
Das Schlußspicl in Raffball findet Samstag um
10 . Uhr vormittags im Stadion statt . Dos Schluß¬
spiel in der Olympiameisterschaft in Handball wird
Sonntag um 16 Uhr im Stadion durchgeführt .

' Leichtathletik : Die Leichtathleten begin¬
nen Donnerstag 10 Uhr vormittags mit den Einzel -
disziplimen des Zehnkämpfer . Sonntag um 17 . 46
wird die letzte Entscheidung ausgetragen .

. Schwimmen : Auch die Schwimmer starten
bereits Donnerstag um 9 Uhr vormittags zu den

Vorkämpfen in den Einzeldisziplinen . Die Olympia¬
meisterschaft in Wasserballspiel wird Sonntag um
17 . 30 Uhr im Schwimmbecken des Stadions durch¬
geführt :

Wehrsport : Für Freitag find um
’

7 Uhr
die ersten Wettkämpfe der Wehrsportler angesetzt ,
die mit denn 100 Mcter - Hindcrnislauf beginnen .

Turnen : Die Turner beginnen am Freitag
um 8 Uhr vormittags mit dem Zehn - und Sieben¬
kampf der Turner , gleichzeitig mit dem Neun - und
Sechskampf der Turnerinnen .

Festzug : Der Festzug findet Sonmag vor -
mittags statt . Es wind um 8 Uhr vormittags vom
Freiheitsplatz zum . Ring über die Praterstraß «,
Hauptallee zum Stadion marschiert . Bor dem
Parlament findet eine Defilierung vor dem inter -
nattonalen Sozialistenkongreß statt .

Mass en üb un gen : Die internationalen

Massenübungen werden Sonntag nachmittags ge¬
turnt . Um 15 Uhr marschieren di « Frauen , um
15 . 80 Uhr di « Männer am Trabrennplatz auf . Alle
Sparten sind zur Teilnahme verpflichtet .

Sondervorführungen der Länder :
Die offizielle Probe unserer Berbandssondervorfüh -
rung wird am Freitag - um 16 Uhr nachmittags am
Trabrennplatz aibgchalten . Samstag von 14 . 30 Uhr
marschieren die Schweizer , die Reichsdeutschen und
die Wiener zu Sondervorführungen aus . Am Sonn¬

tag nachmittags wird um 16 Uhr der Prager Ver¬
band ( Männer und Frauen ) Sondervorführungen
zeigen und Deutschland Massentänze vorführen . Der
Abschluß des Sonntagnachmittags soll durch das

Fahnenschwinyen unseres Beibandes um 19 . 45 Uhr
besonders feierlich gestaltet werden .

Kunst und Wissen

Bon der Deutschen Musikakadcmic . ( Orchester¬
konzert . ) Ein erlesenes Bortvagsprogramm und
den Durchschnitt beträchtlich überragende reproduktive
künstlerische Leistungen zeichneten diesen sinfonischen
Musikabend aus . Beethove ns schönes und dank¬
bares Erstes Klavierkonzert in C- Dur , von
Dorothea Ruzitschka technisch sicher gespielt , er¬
öffnete ihn . Ihm folgten zwei Lieder aus
Goethe - Beethovens „ Egmont " , in denen
Erna Fischer ihren glanzvollen , dramatisch ge¬
färbten Sopran erfolgreich zur Geltung bringen
konnte . Ungetrübten künstlerischen Genuß bereitete
das unmittelbar darauf gespielte wundervolle , von
äußerstem Wohllaut erfüllte A- Dur - Violin -
konzert von W. A. Mozart , das in Eugenie
Fichten eine technisch reife , durch großen Ton
und empfindungsreichen Vortrag ausgezeichnete
Interpretin fand . Nach der Pause hörte man die
große E - Dur - Arie der Agathe aus Webers

„ Freischütz " , in der Frl . Elfride Roth ne >uer -
dings ihr « schön « und wohlgepflegte jugendlich -
dramatische Sopranstimme zeigen und von ihrer
bübnendramaiischen Gesangsbegabung überzeugen
konnte . Aber : ist es möglich , daß eine Absoilventin
eines Mnstlkonservatoriums an der Appoggiatur als
einem Stilmerkmale Webers achtlos vorübergeht ' ?
Den Beschluß des reichen und wertvollen BortragS -
prograwmes machte di « „ Wan de re Fantasie
Franz Schuberts in der Lifzfschen Bearbeitung
für Klavier und Orchester , die von der Absolventin
Gertrude Speck nicht nur mit beachtenswerter
technischer Bravour , sondern auch mit schöner klang¬
lich : r Gestaltung gespielt wurde . Trotzdem der dies¬
mal beigestellte Förster - Flügel nicht den ton -
iichen Anforderungen dem Orchester gegenüber
entsprach. Dieses hatten die Zöglinge der

Musikakademie gestellt . Mit Genugtuung sei
festgestellt , daß es sich unter Prof . Szslls künst¬
lerischer Schulung zu einem tüchtigen , in der Dyna¬
mik und Rhythmik zuverlässigen Jnstrumentalkörper
entwickelt hat . Die orchestrale Leitung des Konzert¬
abends lag durchwegs in den Händen von Absolven¬
ten der KapellmeffterWass « Prof . Szölls . Aus¬
gezeichnet hielten sich vor allem Franz H o l e t s ch e k
und Friedrich Rieger , di « den Eindruck routinier¬
ter Kapellmeister machten ; Viktor Kretschmer
dirigierte zu nervös . Das Konzert war ausgezeichnet
besucht , sein Erfolg spontan groß . e. j.

Deutsche Musikakademie . Matinee der Opern -
und Schauspielklassen , Sonntag , den 21. d. M. um
Jill Uhr vormittags in der Kleinen Bühne . Szenen
aus „ Ton Juan " , , - Bajazzo " , ,L>ihello ", . Orpheus " ,
„ Maskenball " , „Götz von Berttchingen " und „ TAZ" .
Karten bei Wetzler .

Aus^der ^ariei
Jugenvbewegiang .

Rote Fallen , Prag . Samstag , nachmittags
halb ö Uhr am Pohokelec -Turnplätz der DTJ ( beim

Bkevnovkloster ) in voller Wanderausrüstung gestellt

sein ! , Turn - oder Badekleidung mitbringen . Falken -

blusen ! Lieder - und Falkenbücher nicht vergessen !
Verständiget alle anderen Falken und ladet auch
Eure - Freunde zur Teilnahme ein ! ' Eure Eltern

sollen schon SamStag abends bestimmt kommen .

Arbeitsgemeinschaft für Festkultur . M o n t, a g
19 Uhr Besprechung in der Bildungszentras«.
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Physika lisch - diätetisches

Sanatorium Km bei Aussig
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■ Neuzeitliche Einrichtungen . ■

Telefon Aussig 303 . Prospekt .

Lar Zdeaidievftmädchen .
Auf einem Bücherkarren an einer Berliner

Straßenecke stoße ich in der Makulatur - Abteilung ,
Stück für Stück 10 Reichspfennige, ans ein rot¬

gebundenes Schriftchen mit Goldpressung , das
den Titel führt : „ Unser Dienstmädchen
— waseswissenundleistenmuß , und
wie es sich Verhalten soll . " Das ist ja
nun gerade keine Neuerscheinung : „ München
1897 " steht auf dem Titelblatt . Aber die Lehren
und Ermahnungen , die zwei bürgerliche Damen ,
sine Frau Maria Saloerg und eine Frau
Elisabeth Glaß , den Hausangestellten ihrer Tage
mit auf den Weg geben, enthüllen die Seelen -

und Geistesverfassung der „ Gnädigen Frau " als

Arbeitgeberin so vollkommen , daß man auch

heute noch mit Vergnügen und Gewinn in diesem
Leitfaden blättern wird .

Zunächst ein Appell an „ Deutschlands
Frauen " : „ Bekämpfen wir gemeinsam die unter

den Dienenden herrschende Unzufrieden¬
heit , unter deren Folgen die einfachsten wie

vornehmsten Familien mehr und mehr zu leiden

haben . " Wie geschieht das ? „ Suchen wir auf

religiöser Grundlage Arbeitsfreudigkeit und

Pfllchtbewußtsein tn Wort und Beispiel zu

lehren . . . " Bon körperlicher Schonung, von

ausreichender Entlohnung kein Sterbenswörtchen .
Im Gegenteil — dem jungen Mädchen wird zu¬

gerufen : „ Auch hast du , mein liebes Mädchen ,
noch immer nicht eingesehen , wie weit wertvoller

dir das Vertrauen . ' und die Liebe deiner Herr¬

schaft fein sollen — als die bare Münze —

als der Lohn im Gelds , das doch so wenig
irdisches Glück zu schaffen vermag ! " Das Büch¬
lein scheint in die falschen Hände geraten zu fein ,
denn eine unbekannte Leserin hat mit Bleistift
allerhand höchst unehrerbietige Randbemerkungen
dazu geschrieben . Zu der tiefsinnigen Betrachtung
von dem geringen sittlichen Wert des ,,Lohns im

Gelbe " schreibt sie : „ Wenn mans nicht hat . " Aber

auch die Bemerkungen über die Notwendigkeit der

sozialen Unterschiede scheinen keinen Eindruck

auf diese respektlose Person gemacht zu haben . Zu
der Feststellung : seit tue Welt besteht , bestehen
auch die Unterschiede zwischen „ Hoch und Nieder "
— von „ Arm und Reich " — von Herrschenden
und Dienenden " . . . Eines hat der Verstand der

Menschen immer wieder einsehen gelernt , näm¬

lich , daß es so, wie es eben ist , sein m u ß" , hat
sie ein großes Fragezeichen an den Rand gemalt .

Und dann werden mit beweglichen Worten

die Sorgen der reichen Leute geschildert : , ^Fe
höher die Stellung wird , um so größere Lasten ,
um so mehr Sorgen , um so schwerere Verant¬

wortung laden sie auf des Beneideten Schulter !
Aber diese Sorgen , diese Kämpfe sieht eben

keiner ; sonst würde so mancher Kohlenträger
seine schwere Bürde nicht tauschen mögen mit

dem Riesenpack , der auf den Seltern dieser
reichen , eleganten Leute lastet . Diese hört man

aber nicht jammern , denn sie wissen, daß es so
sein muß — aber das Hausmädchen mit

seinen kräftigen Armen murrt alle Tage über die

Schwere der Kohleneimer , die sie vielleicht von

dem Keller heraufzutragen hot . Könnte doch

mancher seine Bürde wie die Kohlencimer nieder¬

setzen, wie glücklich wären da viele ! "

Man sollte denken , daß die Hausangestellte ,
die diese erschütternde Beschreibung des „Riesen¬
packs " auf den Schultern der „reichen , eleganten
Leute " liest , das Kohlenschleppen und ähnliche
angenehme » Beschäftigungen geradezu als Wohl¬
taten empfände . Aber nein — die Leserin schreibt
an den Rand nur das eine häßliche Wörtchen
„ S1 u ß" . — „ Arbeit ist ein Segc n ! " ruft die

Gnädigste aus . Und das Dienstmädchen ant¬
wortet : „ Nur dann , wenn sie entsprechend be¬

zahlt wird . "
Das Kapitel „ Ueb ' immer Treu ' und Redlich¬

keit ist durchstrichen und verschmiert . Hier haben
Worte offenbar nicht mehr ausgereicht , um die

Empfindungen der Leserin wiederzugeben .
» Fremdes Eigentum sei dir doppelt heilig !
Wie manche Verbrecherlaufbahn , die am Schaffst
endete , begann , als einst das Kind den

Apfel stahl ! " — Selbst davon ist die Unbe¬

lehrbare nicht zu überzeugen .
Die Randglossen hören schon nach den ersten

15 Seiten auf . Sicher nicht deswegen , weil die

Leserin mit allem Folgenden einverstanden ge¬
wesen ist , sondern weil sie vermutlich die Lektüre

eingestellt hat . Aber auch im zweiten Teil , in der

„ Praktischen Arbeitsanleitung " , steht manches
Interessante . . . " Die Aufstehzeit findest du ge¬
wöhnlich 6 Uhr im Winter , 5 oder halb 6 Uhr
im Sommer . Muß ein Mädchen , das ununter¬

brochen die Nacht durch schläft , geweckt werden ,
und ist es trotz mehrmaligem Wecken nicht auS
dem Bette zu bringen , so beweist dies nicht nur
eine große Trägheit , sondern auch einen Mangel
an gutem Willen und Lust zur Arbeit . " Wann
der Arbeitstag endet , erfährt man freilich nicht .

,Mosern' es die Lokalitäten oder die Lage der
Kammer nicht gestatten , wenigstens im Svmsirer
bei offenem Fettster zu schlafen . Es wird
dempaöh nicht als Ausnahme betrachtet , daß das
Mädchen in einem unmöglichen Loche schläft.
Aber „ guten Willen und Lust zur Arbeit " soll sie
trotzdem behalten !

- Das Tagwerk des Hausmädchens — das

Buch gilt nicht für Köchinnen — besteht in

Früystimbereitung , „ Reinigung und Ordnen der
Wohnräume un - Schlafzimmer " , wobei „Tisch,
Sofa und Bodenteppiche aus der Wohnung ge¬
tragen und , wenn möglich , im Freien aüsgeklopft
und ausgebürftet " werden . „Wische oder Putze
a u f d e n K n i e n das Zimmer . " Dann kommen
„Einkäufe . " Dann werden der Hausfrau im

Kochen „ Handdienste geleistet ". „ Nach dem Mit¬

tagessen beginnt deine Hauptarbeit , nämlich
das Reinigen der Geschirre und Ordnen und

Putzen der Küche . " Bei der „ Großen Wäsche " ist
„ in allen Fällen Beihilfe zu leisten ". Bügeln ,
Kleiderreinigung und Stiefelputzen gehören eben¬

falls zum Tagespensum . Zum Schluffe gibt cs

gütigst noch Ratschläge für die Freizeit . Da
wird ebenfalls gearbettet , der Keller
oder der Boden aufgeräumt und Abfälle gesam¬
melt für „Miffionsstationen , die edle Menschen
errichtet haben zum Zwecke der Erziehung und

Heranbildung von armen Heidenkindern " .
„ Wirst du lesen und lernet : in diesem Buche ,

dann kanirst du versichert fein , daß dein Leben
ein glückliches , zufriedenes ist . "

Wir sind versichert .

Herman « H i r b e r .
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